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Das deutsche Sanitär- und Heizungs-
bauerhandwerk konnte 2023 seinen 
Umsatz erneut steigern. Trotz nachlas-
sender Konjunktur und zurückgehen-
der Neubautätigkeit haben die 48.100 
Betriebe des Sanitär-, Heizungs- und 
Klimahandwerks im zurückliegenden 
Jahr ein Umsatzplus von 4,2 Milliarden 
Euro gegenüber dem Vorjahr erwirt-
schaftet.  
Nach vorläufigen Schätzungen des 
Zentralverbands Sanitär Heizung Kli-
ma (ZVSHK) liegt der Jahresumsatz 
2023 des SHK-Handwerks bei 61,7 
Milliarden Euro. Darin eingerechnet 
sind die Umsatzzuwächse der drei 
kleineren Gewerke, die der ZVSHK 
vertritt: die der Klempner, Behälter- 
und Apparatebauer und der Ofen- und 
Luftheizungsbauer. Zehn Jahre zuvor 
lag der Jahresumsatz insgesamt noch  
bei 38,9 Milliarden Euro. 
 
„In der ersten Jahreshälfte profitierten 
die Betriebe von den Überhängen ei-
nes unglaublichen Nachfragebooms 
für Wärmepumpen. Treiber hierfür war 
die seit Mitte 2022 zunehmende Sor-
ge der Verbraucher vor einer Gaskrise 
nach dem Überfall Russlands auf die 
Ukraine“, erläutert Helmut Bramann, 
Hauptgeschäftsführer des ZVSHK. In 
der zweiten Jahreshälfte hätte poli-
tisch ausgelöste Verunsicherung 
durch die Hängepartie um die Novelle 
des Gebäudeenergiegesetzes (GEG) 
und dessen künftiger Förderkulisse, 
die bis zum Jahresende 2023 nicht 
feststand, dann die Nachfrage nach 
Öl- und Gasheizungen gesteigert, 
während der Absatz von Wärmepum-
pen einbrach.  
 
Im Verhältnis zum Vorjahr konnte das 
SHK-Handwerk seine Leistung im Be-
reich der Heizungsmodernisierung 
nochmal deutlich steigern: Über 1,2 
Millionen Wärmeerzeuger wurden in-
stalliert, darunter ein wachsender An-
teil Wärmepumpen, von denen 
356.000 herstellerseitig neu in den 
Markt gebracht wurden. Zurückgegan-
gen ist 2023 nach Einschätzung des 
ZSVHK die Installationsleistung bei Bä-

dern. Sie liegt mit knapp 1 Millionen 
neu gebauter oder sanierter Bäder un-
ter dem sonstigen Durchschnittswert 
von 1,2 Millionen Badinstallationen 
pro Jahr. 
 
Beruf wird für junge  

Leute attraktiver 
Während die Gesamtzahl der Betriebe 
2023 leicht zurückgegangen ist (von 
48.900 auf 48.100), konnte ein gerin-
ger Beschäftigungsaufbau registriert 
werden. Insgesamt liegt die Zahl der 
Beschäftigten im SHK-Handwerk jetzt 
bei 396.700 (gegenüber 394.700 im 
Jahr zuvor). Die Anzahl der neu abge-
schlossenen Ausbildungsverträge bei 
der größten Gruppe, den Anlagen-
mechanikern SHK, stieg von 14.301 
auf 15.132. „Mit Blick auf den stetig 
wachsenden Fachkräftebedarf im 
SHK-Handwerk ist das eine positive 
Entwicklung“, urteilt Helmut Bra-
mann. Er sieht darin auch einen Erfolg 
der verbandseigenen Nachwuchswer-
bekampagne Zeitzustarten, die bun-
desweit mit einheitlichen Botschaften 

und Praktikumsangeboten Schülerin-
nen und Schüler für eine entsprechen-
de Ausbildung gewinnen will. „Der im-
mer anspruchsvollere Beruf, der in 
ganz wesentlichen Teilen Klimaschutz 
und Ressourcenschutz verwirklicht, 
wird für junge Leute Jahr für Jahr at-
traktiver.“   
 
Mit Vorsicht behandelt der ZVSHK 
Konjunkturprognosen für das laufende 
Jahr. „Schon nach den ersten Wochen 
des Jahres ist erkennbar, dass die poli-
tisch verursachte Verunsicherung der 
Kunden in Fragen der Heizungsmoder-
nisierung, die Investitionsbereitschaft 
nach wie vor ausbremst. Hier ist die 
Politik gefordert, mit einer gezielten 
Kampagne Vertrauen zurückzugewin-
nen und mit Argumenten zu überzeu-
gen, dass es jetzt an der Zeit ist, ineffi-
ziente und veraltete Heiztechnik aus-
zutauschen und nicht abzuwarten“, 
mahnt der ZVSHK Hauptgeschäftsfüh-
rer. Die Gründe dafür liegen auf der 
Hand. Politische Rahmenbedingun-
gen und Förderkulisse stehen fest.

SHK weiter auf Wachstumskurs 
Zahl der Auszubildenden steigt – Ausblick auf 2024 eher verhalten

 

             Helmut Bramann, Hauptgeschäftsführer  
des Zentralverbands Sanitär Heizung Klima.
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Jetzt Partner werden 
und profitieren!
Wir unterstützen exklusiv Mitgliedsunternehmen der SHK-Innung bei Ihren 
Kundenprojekten. Und zwar auf Augenhöhe und zum Vorteil aller. Dabei helfen 
wir Ihnen, sich aufs Wesentliche zu konzentrieren und entlasten Sie so von 
administrativen Aufgaben.

Das erwartet Sie als Partner der Städtischen Werke:

�  Wir übernehmen für Sie Fördermittelanträge 

� Wir schützen Sie vor Zahlungsaufsfall bei Ihren Kunden

� Wir unterstützen Sie bei der Qualifikation von Angebotsanfragen

� Wir entlasten Sie bei der Koordination von Kundenprojekten

� Wir helfen auf Wunsch bei der Materialbeschaffung

Hier ist Ihre Energie.

 EXKLUSIV FÜR INNUNGSMITGLIEDER 

Wir haben Ihr Interesse geweckt?

Sicher Sie sich Ihre Vorteile als Marktpartner und fordern 
Sie heute noch Ihr Infopaket an! Einfach per Telefon 
0561 782 2913 oder E-Mail waerme@sw-kassel.de.

SCHNELL

SEIN LOHNT

SICH!

WWir habe

Sicher Sie 
Sie heute 
0561 782 2
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„Die Bundesregierung muss bei den 
Flottengrenzwerten für Nutzfahrzeu-
ge klar auf Technologiefreiheit setzen. 
Für einen schnellen Hochlauf der Elek-
tromobilität im Nutzfahrzeugbereich 
kommt es darauf an, dass es ausrei-
chend bezahlbare batterieelektrische 
Nutzfahrzeuge und eine hierfür aus-
gelegte Ladeinfrastruktur gibt. Da gibt 
es noch viel zu tun. Außerdem ist die 
Berücksichtigung eines Carbon Cor-
rection Factors (CCF) entscheidend, 
um den Einsatz von fortschrittlichen 
Biokraftstoffen und synthetischen E-
Fuels auch in Zukunft zu ermögli-
chen.“ Dies erklärte Dr. Kurt-Christian 
Scheel, Hauptgeschäftsführer des 
Zentralverbands Deutsches Kraftfahr-
zeuggewerbe (ZDK), bei einer Anhö-
rung der Wirtschaftsverbände im Bun-
desverkehrsministerium zur EU-Flot-
tenregulierung für schwere Nutzfahr-
zeuge in Berlin. 
Durch diesen Faktor würden syntheti-
sche E-Fuels und fortschrittliche Bio-
kraftstoffe in die Berechnung der Flot-
tenemissionen einbezogen, was zu ei-
ner raschen Verringerung der Emissio-
nen auf kurze Sicht führen würde. Die-
se Maßnahme würde nicht nur zur Re-

duzierung der der CO2-Emissionen 
beitragen, sondern auch den Über-
gang zu alternativen Antrieben be-
schleunigen.„Eine einseitige Fokus-
sierung nur auf batterieelektrische 
Nutzfahrzeuge wäre mangels verfüg-
barer und bezahlbarer Fahrzeuge und 
einer geeigneten Infrastruktur keine 
Garantie für einen erfolgreichen Klima-
schutz. Vielmehr würde die Haltedau-

er der bestehenden Lkw-Flotten ver-
längert“, so Scheel. Technologieoffe-
ne Maßnahmen seien erforderlich, um 
die Flottenemissionen schnell und ef-
fektiv zu reduzieren. „Hersteller und 
Politik sind gefordert, ihre Verspre-
chen zügig einzulösen“, so Scheel 
weiter. „Sonst kommen wir beim Kli-
maschutz im Straßengüterverkehr 
nicht voran.“    

Klare Position gefordert 
Technologieoffener Klimaschutz bei Nutzfahrzeugen

Technologieoffene Maßnahmen sind erforderlich, um die Flottenemissionen schnell und 
effektiv zu reduzieren. 

Jetzt Strauss Workwear 
im Leasing.

Welscher GmbH & Co. KG | Heinrich-Hertz-Str. 15 | 34123 Kassel 
tel: +49 561 70015 0 | info@dbl-welscher.de | www.dbl-welscher.de

Ab sofort erhalten Sie ausgewählte Strauss 
Kollektionen im komfortablen DBL Miet-
service. Und entlasten Ihr Team damit von 
der kompletten Organisation rund um die 
Berufskleidung. Auch ein Pluspunkt bei der 
Gewinnung neuer Mitarbeiter. Fragen Sie 
gleich Ihr individuelles Angebot an.

dbl_welscher_ANZ_ES_2022.indd   1 15.06.22   13:30
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VOLLELEKTRISCH. 
VOLL KOMPAKT.

Anbieter: Mercedes-Benz AG, Mercedesstraße 120, 70372 Stuttgart
Vertriebspartner vor Ort: Mercedes-Benz Nutzfahrzeugzentrum Kassel
Matthäus-Merian-Str. 7 · 34253 Lohfelden
E-Mail: verkauf-transporter@mercedes-benz.com · Tel.: 0561 109461-88
www.mercedes-benz-kassel-nfz.de

Der neue Mercedes-Benz eCitan.
Voller Energie, auch für lange Werktage. #FeelsGiant
Erfahren Sie mehr bei Ihrem Van Verkauf im Mercedes-Benz 
Nutzfahrzeugzentrum Kassel.

Tel.: 0561 109461-88
Jetzt Probe fahren
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Zahl der offenen Stellen steigt 
Mit der Energiewende wächst der Fachkräftebedarf in den E-Handwerken
Das Ausscheiden der Babyboomer-
Generation aus dem Erwerbsleben 
macht sich zunehmend bemerkbar: 
Über alle Branchen und Berufe hinweg 
fehlt es an Fachkräften, denn die auf 
die Babyboomer folgenden Generatio-
nen sind deutlicher geburtenschwä-
cher. Seit 1972 liegt die jährliche Ge-
burtenzahl unter einer Million; die Zahl 
der Todesfälle übersteigt die der Ge-
burten. Die Jahrgänge zwischen 2005 
und 2013 gelten sogar als „geburten-
arm“. Der Wandel am Arbeitsmarkt 
wird sich in den kommenden Jahren 
fortsetzen, denn während die in den 
1960er-Jahren Geborenen in den 
nächsten Jahren in Rente gehen, tre-
ten die geburtenarmen Jahrgänge ins 
Erwerbsleben ein. 
 
Weniger Personal für mehr Aufgaben 
– auch auf die E-Handwerke wirkt sich 
diese Entwicklung aus. Das ergab eine 
Analyse des Zentralverbandes der 
Deutschen Elektro- und Informations-
technischen Handwerke (ZVEH), die 
auf Basis der Ergebnisse der ZVEH-
Konjunkturumfrage vom Herbst 2023 
sowie der Daten der Handwerkszäh-
lung des Statistischen Bundesamtes 
erstellt wurde. Zwar kann die Branche 
erfreulicherweise seit Jahren steigen-
de Auszubildenden- (2022: 45.967/+ 
0,3 %) und Beschäftigtenzahlen 
(2022: 527.354/+ 1,8 %) verzeichnen. 
Die Kohorte der zur Verfügung stehen-
den Mitarbeiter/-innen aber nimmt 
aufgrund der demografischen Ent-
wicklung dennoch zwangsläufig ab, so 
dass ein weiteres Wachstum er-
schwert wird.  
 
Hinzu kommt: Mit der fortschreiten-
den Elektrifizierung als Folge der Ener-
giewende wachsen die Aufgabenfel-
der der E-Handwerke (Photovoltaik, E-
Mobilität, Wärmepumpen, Speicher, 
Energiemanagement etc.) als dem 
größten Klimahandwerk. Es gibt also 
mehr zu tun, und dafür werden mehr 
E-Handwerker benötigt. Die Schere 
zwischen Personalbedarf und -poten-
tial wird demnach größer. 
So wundert es denn auch wenig, dass 

die Zahl der offenen Stellen in den E-
Handwerken Anfang 2024 auf 96.580 
stieg (2023: 85.525). Die Zahl spiegelt 
die in den Konjunkturumfragen des 
ZVEH immer wieder geäußerte hohe 
Bereitschaft e-handwerklicher Betrie-
be wider, zusätzliche Stellen zu schaf-
fen und neues Personal einzustellen. 
Allerdings ist die Zahl der offenen Stel-
len nicht automatisch mit einem wach-
senden Fachkräftemangel gleich-
zusetzen. Zum einen, weil ein Teil der 
offenen Stellen zeitnah aus dem Markt 
heraus bedient werden kann – was 
das kontinuierliche Beschäftigten-
wachstum der E-Handwerke belegt. 
Zum anderen ist nicht sicher, dass ein 
suchender Betrieb für jede gemeldete 
offene Stelle wirklich dauerhaft eine 
Vollzeitkraft einstellen möchte. 
 
Bedarf steigt über  

alle Qualifikationsstufen 
Was jedoch deutlich wird: Der steigen-
de Bedarf zieht sich durch alle Quali-
fikationsstufen. So stieg die Zahl der 
gesuchten Auszubildenden von 
15.133 in 2021 auf 15.828 in 2022 und 
bis Ende 2023 sogar auf 17.170. Wur-
den 2021 noch 6.649 an- und unge-
lernte Helfer gesucht, ging die Zahl of-
fener Stellen im Jahr 2022 auf 6.532 
zurück, um dann Ende 2023 wieder 
auf 7.696 zu steigen. Bei den Gesellen 
stieg die Zahl offener Stellen von 
26.315 in 2021 auf über 29.229 in 
2022. Ende 2023 lag sie bereits bei 
33.637. 
 
Anstieg auch bei  

Hochqualifizierten 
Interessant ist aber, dass die steigen-
de Zahl der offenen Stellen insbeson-
dere auch durch einen Anstieg im Be-
reich der höher qualifizierten Mitarbei-
ter/-innen gekennzeichnet ist. Gab es 
bei den hochqualifizierten Gesell-/Ge-
sellinnen zwischen 2021 und 2022 nur 
einen Anstieg offener Stellen von 
21.447 auf 21.662, so ist 2023 mit 
24.755 offenen Stellen bereits ein 
deutlich höherer Bedarf zu erkennen. 
Bei den Meister/-innen lag die Zahl der 
offenen Stellen 2021 noch bei 5.820, 

2022 dann schon bei 6.038. Ende 2023 
waren bereits 6.596 Stellen aus-
geschrieben. Zahlen, die der immer 
wieder geäußerten Forderung nach 
Teilqualifizierungen im e-handwerk-
lichen Bereich widersprechen und die 
belegen: Durch die mit Energiewende, 
Digitalisierung und Sektorkopplung zu-
nehmende Komplexität der Systeme 
braucht es nicht etwa weniger quali-
fizierte, sondern höher qualifizierte 
Fachkräfte! 
 
Mit einem lachenden und einem wei-
nenden Auge betrachtet ZVEH-Haupt-
geschäftsführer Alexander Neuhäuser 
die aktuellen Zahlen: „Zwar bleibt ab-
zuwarten, wie sich die weitere Ent-
wicklung im Baubereich auf die E-
Handwerke auswirkt, der Trend zeigt 
aber ganz klar, dass die Energiewende 
die Nachfrage nach e-handwerklichem 
Know-how rasant gesteigert hat und 
wir uns in einem Wachstumsmarkt be-
finden.  
 
Vor allem aber belegt die Statistik ei-
nen Punkt, auf den die e-handwerk-
liche Organisation seit langem hin-
weist: Für den anspruchsvollen Trans-
formationsprozess braucht es hervor-
ragend und umfassend ausgebildete 
Fachkräfte. Die Zahlen sind gleichzei-
tig ein Warnsignal, dass es – auch sei-
tens der Politik – noch größerer An-
strengungen bedarf, um die Fachkräf-
teentwicklung in den kommenden 
Jahren sicherzustellen.“ 
 
Der Zentralverband der Deutschen 
Elektro- und Informationstechnischen 
Handwerke (ZVEH) vertritt die Interes-
sen von 48.614 Unternehmen aus den 
drei Handwerken Elektrotechnik, In-
formationstechnik und Elektromaschi-
nenbau. Mit 527.354 Beschäftigten, 
davon 45.967 Auszubildende, erwirt-
schaften die Unternehmen einen Jah-
resumsatz von 81,4 Milliarden Euro. 
Dem ZVEH als Bundesinnungsver-
band gehören zwölf Landesverbände 
mit 313 Innungen an.
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Willkommen bei der Elektro-Innung  
Hofgeismar-Wolfhagen
� Interessenvertretung und Kontaktpflege 
� Arbeitshilfen und Werbemittel 
� Kostenfreie Beratung:  

Recht,  Technik und Betriebswirtschaft 
� Exklusive Mitglieder-Informationen 

im Internet 
� Die Meister von morgen:  

Nachwuchswerbung 
� Aus- und Weiterbildung 
� Tarifarbeit 
� Nutzung des E-Markenzeichen 
� Reduzierung der Ausbildungskosten  

von ca. 750,-€  

Kontaktieren Sie uns: 

Elektro-Innung Hofgeismar-Wolfhagen 

www.elektro-innung-hw.de
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Zur Herbstversammlung hatte der Vor-
stand der Elektro-Innung Kassel die 
Mitglieder ins Hotel/Restaurant Gude 
nach Niederzwehren gebeten. Nicht 
ohne Hintergedanken wurde die Erle-
digung der umfangreichen Tagesord-
nung doch auf angenehme Art durch 
Pausen unterbrochen, um auf Ein-
ladung der Innung ein Drei-Gang-Me-
nü zu genießen.   
In seinem Jahresbericht informierte 
Obermeister Bernd Luttropp über die 
Aktivitäten des Vorstandes in der In-
nung, aber auch auf Landesebene im 
zurückliegenden Halbjahr. „Digitalisie-
rung und Energiewende sind ‚die‘ He-
rausforderungen der Zukunft – zwei, 
die sich aufgemacht haben, diese He-
rausforderungen ab sofort mit verein-
ten Kräften in Angriff zu nehmen, sind 
der Fachverband Elektro und Informa-
tionstechnik Hessen/Rheinland-Pfalz 
(FEHR) und der Fachverband Sanitär 
Heizung Klima Hessen (SHK), die eine 

fünf Punkte umfassende Kooperati-
onsvereinbarung geschlossen ha-
ben“, berichtete der Obermeister.  
Die Vereinbarung hat das Ziel, die 
Wettbewerbsfähigkeit der Mitglieds-

betriebe durch gemeinschaftliche Be-
ratung, Schulungen und Öffentlich-
keitsarbeit zu sichern, vorhandenes 
Know-how zu bündeln und die Zusam-
menarbeit beider Gewerke zu intensi-
vieren, um mit vereinten Kräften den 
geplanten Wärmepumpen-Hochlauf 
zu unterstützen. „500.000 Wärme-
pumpen pro Jahr gilt es im Rahmen 
der Wärmewende einzubauen, die nur 
gemeinsam und mit vereinten Kräften 
zu stemmen ist“, so Bernd Luttropp.   
Ein weiterer Kooperationsvertrag wur-
de zwischen FEHR und dem Landes-
innungsverband des Dachdecker-
handwerks  Hessen geschlossen. 
Nach weiteren Programmpunkten – 
darunter auch die Ehrung von Elektro-
installateurmeister Karl- Heinz Rüme-
napp  zu dessen 50-jährigen Meisterju-
biläum – beendeten die Teilnehmer die 
Versammlung in geselliger vorweih-
nachtlicher Runde und mit guten Ge-
sprächen 

n  Elektro-Innung Kassel: Bündelung der Kräfte mit anderen Gewerken

Im Namen der Innung gratulierte Bernd 
Luttropp (r.) Elektroinstallateurmeister 
Karl-Heinz Rümenapp zu dessen 50-jähri-
gen Meisterjubiläum. 

Aus den Innungen
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Der beliebte Kita-Wettbewerb der Ak-
tion Modernes Handwerk läuft gerade 
in seiner 11. Auflage! Bundesweit öff-
nen Handwerksbetriebe ihre Türen für 
Kinder im Alter von 3 bis 6 Jahren, um 
ihnen kreativ und spielerisch ihren Be-
ruf näherzubringen. „Mit den Kleins-
ten die spannende Welt der vielfälti-
gen Handwerksberufe zu erkunden, 
ist eine wunderbare Gelegenheit, heu-
te die Fachkräfte von Morgen zu be-
geistern.“, sagt Robert Wüst, Vorsit-
zender der Aktion Modernes Hand-
werk e.V. (AMH). 
Und so läuft der Kita-Wettbewerb ab: 
Betriebe laden die Kinder der Kita in ih-
rer Nachbarschaft zu einem Besuch in 
ihren Betrieb ein. An diesem besonde-
ren Tag dürfen sie nicht nur zuschau-
en, sondern auch selbst einmal einen 
Hammer benutzen, den Teig ausrollen 
oder Bratwürstchen herstellen. 
Im Anschluss an den spannenden und 
aufregenden Besuchstag gestalten 
die Kinder ein Riesenposter, auf dem 
sie ihre vielen Eindrücke festhalten 
können. Die Erzieherinnen und Erzie-
her senden bis zum 15. März 2024 ein 
Foto des Posters ein, zusammen mit 
einer kurzen Erläuterung zum Besuch 
beim Handwerksbetrieb. Eine Exper-
tenjury mit Vertretern aus Frühpädago-

gik und Handwerk bewertet die bes-
ten Poster aus jedem Bundesland und 

kürt im Anschluss die Landessieger. 
Selbstverständlich wird der Einsatz 
auch belohnt! Allen Landessieger-Ki-
tas winkt ein Preisgeld in Höhe von 
500 Euro, mit dem die Kindertages-

stätten ein Kitafest oder einen Projekt-
tag rund um das Thema Handwerk or-
ganisieren. „Auch für die Betriebe ist 
es eine außergewöhnliche Erfahrung, 
ihr Wissen und ihre Leidenschaft mit 
den Kindern teilen zu dürfen“, be-
schreibt Robert Wüst die Atmosphäre 
der Begegnungen zwischen den 
Jüngsten und „ihren“ Handwerkerin-
nen und Handwerkern im Rahmen des 
Kita-Wettbewerbs.  
Auch Betriebe aus der Kreishandwer-
kerschaft Kassel unterstützen das Pro-
jekt: Gleich zwei mal hatten der Kasse-
ler Bäckermeister Bernd Riede und 
seine Frau Annette in ihrem Betrieb 
mehrere Gruppen fünfjähriger Jungen 
und Mädchen zu Gast. In der Backstu-
be durften sich die Vorschulkinder aus 
den Städtischen Kindertagesstätten 
Ahnabreite und Philippinenhof selbst 
einmal in diesem traditionsreichen 
Handwerk ausprobieren. Aus einem 
vorbereiteten und ausgewalzten Teig 
stachen sie mit Formen Buchstaben 
und Motive aus, die sie anschließend 
mit bunten Leckereien dekorierten. 
Danach kamen die Teigrohlinge auf ei-
nem großen Blech in den Backofen, 
auch hier durften die Kinder am Holz-
schieber mit Hand anlegen.  Nach kur-
zer Zeit hatte jeder sein persönliches 
Erfolgserlebnis: die „Nachwuchs-
bäcker“ durften ihr Werk mit in den 
Kindergarten nehmen und dort ver-
speisen. 
In Hofgeismar besuchten rund 20 Kin-
der der Kita Hohes Feld die Fleischerei 
Köhler. Fleischermeister Felix Köhler 
begrüßte die jungen Besucher und ih-
re Betreuerinnen und Betreuer und 
nachdem alle mit Kopfbedeckungen 
und Schürzen ausgestattet waren, 
ging es in die Produktionsräume. Die 
Kinder verfolgten, wie in großen Be-
hältern Fleischbrocken zu  einer feinen 
Masse verquirlt wurden. Diese muss-
te dann an einer weiteren Maschine in 
Form gebracht, sprich: in eine Wurst 
verwandelt werden. Das Abfüllen der 
kleinen Bratwürstchen durften die Kin-
der dann selbst übernehmen und die 
selbst hergestellten Würstchen mit 
nach Hause nehmen.

„Kleine Hände, große Zukunft” 
Kita-Wettbewerb des Handwerks bringt Kinder und Handwerksbetriebe zusammen

Beim Befüllen der Kunstdärme erhielt Flei-
schermeister Felix Köhler tatkräftige Hilfe.

Bäckermeister Bernd Riede hatte Spaß mit den quirligen „Nachwuchsbäckern”.

Aktuell



Für jahrelanges

Vertrauen braucht man

jahrelange Erfahrung.
Wir nutzen unser innovativstes Tool schon 
seit über 170 Jahren: echte Nähe. Denn trotz 
unserer modernen Online-Services geht nichts 
über den persönlichen Kontakt vor Ort.

vobakg.de
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Chöre im Handwerk haben eine lange 
Tradition. Der Gesangsverein der Kas-
seler Fleischer blickt auf eine über 
hundertjährige Geschichte zurück. 
Und dennoch hat auch dieser Hand-
werkerchor, wie viele andere Vereine, 
Nachwuchssorgen. Deshalb will der 
Chor sich öffnen und freut sich über je-
den neuen Sänger.  
 
Gesucht werden Handwerker aus der 
gesamten Region, die Freude am Mu-
sizieren haben und von den Vorteilen 
des gemeinsamen Singens profitieren 
wollen. Denn zurecht weisen die Sän-
ger des Chores darauf hin, dass ihr 
Hobby nicht nur Spaß macht, sondern 
das Singen vor allem in der Gruppe 
auch Stress abbaut, somit erholsam 
ist und die Gemeinschaft fördert.  

Dank des jungen Chorleiters ist das 
Repertoire des Chors bunt gemischt. 
Die rund 220 Notensätze decken ganz 
unterschiedliche Musikrichtungen ab. 
Vorsingen muss keiner! Die Übungs-
stunde findet immer donnerstags ab 
19 Uhr in der Gaststätte Fortuna in 
Kassel-Hegelsberg statt.  
Wer Lust hat mitzusingen, kann ein-
fach dazukommen. Mitzubringen ist 
vor allem gute Laune. „Alle sind herz-
lich willkommen“.  
Wer uns kennen lernen möchte, und 
Freude am Singen hat, kann sich gern 
bei mir melden, erklärt Volker Löffler, 
1. Vorsitzender des Vereins. Er freut 
sich über jeden Anruf. 
Kontakt Volker Löffler: 0561 528617; 
Gaststätte Fortuna, 34127 Kassel-He-
gelsberg, Schwarzer Stein 20

Singende Handwerker gesucht 
Der Gesangsverein der Kasseler Fleischer öffnet sich auch anderen Gewerken

Junge Handwerker, die Freude am Musi-
zieren haben, sollten sich mal überlegen, 
ob sie das nicht mit Gleichgesinnten  zu-
sammen tun sollten.

Aktuell
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n  Gesellenfreisprechungsfeier der Innung des Kraftfahrzeuggewerbes Kassel

Die Innung des Kraftfahrzeuggewer-
bes Kassel hatte zur Gesellenfreispre-
chungsfeier eingeladen und es wurde 
wieder einmal voll im Bürgerhaus 
Fuldabrück-Bergshausen. Kein Wun-
der, galt es doch, 81 Prüflingen  zum 
erfolgreichen Ende ihrer Azubi-Zeit zu 
gratulieren und ihnen Zeugnisse und 
Gesellenbriefe zu überreichen. Die 
neuen Gesellinnen und Gesellen aus 
den Berufsschulstandorten Eschwe-
ge, Witzenhausen, Homberg, Hofgeis-
mar und Kassel absolvierten ihre Aus-
bildung in den Bereichen System- und 
Hochvolttechnik (4), Nutzfahrzeug-
technik (15), Personenkraftwagen-
technik (57) und Karosserietechnik (5). 

Obermeister Lothar Ahlers begrüßte 
die Gäste, darunter auch Ausbilder aus 
den Betrieben, dem Fahrzeug-Tech-
nischen-Zentrum und den Schulen so-
wie die Angehörigen der ehemaligen 
Azubis. Unter das Motto „Ein beson-
derer Tag im Leben eines jungen Men-
schen"  wandte er sich direkt an die 
neuen Gesellen: „Es war eine Reise 
voller Herausforderungen, Lern-
momenten und Erfolge. Ihr habt Euch 
nicht nur dem theoretischen Wissen 
gestellt, sondern Ihr habt in den Werk-
stätten Eurer Ausbildungsbetriebe un-
ter Autos mit Werkzeugen, Testern 
und modernen Diagnosetestern auch 
Eure praktischen Fähigkeiten unter 

Beweis gestellt. Hier habt Ihr Euch Tag 
für Tag bewiesen”. Die Automobil-
branche entwickele sich ständig wei-
ter und sie seien nun gut gerüstet, um 
an vorderster Front dieser Verände-
rung zu stehen. „Nutzt Euer Wissen 
und Eure Fähigkeiten, um die Zukunft 
der Mobilität mit zu gestalten”. Mit ei-
nem humoristischen Rückblick erin-
nerte der Koordinator der Prüfungs-
ausschüsse, Gerhard Soßdorf von der 
Innung Kassel, noch einmal an die Hö-
hen und Tiefen der Ausbildungszeit. 
Grußworte sprachen Dr. Sven Schoel-
ler, Oberbürgermeister der Stadt Kas-
sel, und Sabine Aue, Abteilungsleiterin 
Berufsbildung bei der Handwerkskam-
mer Kassel. 
Eine besondere Ehrung gab es für die 
drei Prüfungsbesten: Den 1. Platz be-
legte Niklas Michels (Ausbildungs-
betrieb Landtechnik LZA GmbH, Fritz-
lar); er bekam eine Urkunde  und 300 
Euro in bar überreicht. Zweiter wurde 
Daniel Wunsch (Carservice-Lohfel-
den, Lohfelden), neben der Urkunde 
erhielt er 200 Euro. Die drittplatzierte 
Carina Horwart (BMW AG, Kassel) 
freut sich ebenfalls über eine Urkunde 
und 100 Euro in bar. Für die Drei gab es  
jeweils noch einen Gutschein für eine 
Klima oder Airbag-Schulung im FTZ im 
Wert von 215 Euro. Die Veranstaltung 
endete bei einem gemeinsamen Buf-
fet und vielen Gesprächen. Die drei Prüfungssbesten: (v. li.) Niklas Michels Daniel Wunsch und Carina Horwart.

Die neuen Gesellinnen und Gesellen, eingerahmt von Obermeister Lothar Ahlers (vorne, li.) sowie Sabine Aue von der Handwerks-              
kammer und Oberbürgermeister Dr. Sven Schoeller (vorne, v. r.).

Aus den Innungen
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n  Gesellenfreisprechungsfeier 
bei der Kraftfahrzeug-Innung Wolfhagen

Im Rahmen einer kleinen, familiären Feierstunde wurden 
jetzt bei der Kraftfahrzeug-Innung Wolfhagen vier junge 
Männer und eine junge Frau als Auszubildende ver-
abschiedet und gleichzeitig als neue Gesellen willkom-
men geheißen. Zur festlichen Übereichung der Zeugnisse 
und Gesellenbriefe hatte der Vorstand der Innung die frü-
heren Azubis sowie deren Angehörige in „Fuchsens Ca-
fe“ nach Wolfhagen eingeladen.    
 
Alexander Thomas, Lehrlingswart der Innung und gleich-
zeitig auch Prüfungsleiter, begrüßte die Teilnehmer, da-
runter die Fachlehrer der Herwig-Blankertz-Schule Ulrich 
Fahlbusch, Sebastian Staffel und Andreas Schulz, den Ge-
schäftsführer der Kreishandwerkerschaft Kassel (KH), 
Marius Jung und Tanja Barthel von der KH-Zweigstelle 
Wolfhagen. In seiner kurzen Ansprache ging Alexander 
Thomas noch einmal auf die Ausbildungszeit ein und erin-
nerte die neuen Gesellen daran, dass „jetzt niemand 
mehr neben Ihnen in der Werkstatt steht, sondern Sie nun 
als Gesellen gefordert sind, Ihr Wissen an die nachfolgen-
den Auszubildenden weiter zu geben.“ Marius Jung wies 
in seinem Grußwort darauf hin, dass der Beruf der Kfz-
Mechatronikerin bzw. des Kfz-Mechatronikers vielfältige 
und zukunftsichere Perspektiven bietet. „Voraussetzung 
ist, dass Ihr Euch ständig weiterentwickelt und das Wis-
sen auffrischt. Um flexibel zu bleiben, solltet Ihr also re-
gelmäßig Fortbildungen absolvieren. Und natürlich ist 
auch die Meisterprüfung einer Option.“  
 
Im Anschluss an die Redebeiträge wurden die Zeugnisse 
und Gesellenbriefe überreicht, Paul Gante erhielt als In-
nungsbester eine besondere Auszeichnung. Anschlie-
ßend kam man bei einem Imbiss zu Gesprächen zusam-
men.

Die vier neuen Gesellen und die neue Gesellin mit Lehrlingswart 
Alexander Thomas (vorne, li.), Fachlehrer Ulrich Fachbusch 
(daneben), KH-Geschäftsführer Marius Jung und den Fach-   
lehrern Andreas Schulz und Sebastian Staffel (hintere Reihe,          
2. - 4. v. li.). 

Aus den Innungen
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Bereits zum 24. Mal richtete die Ma-

ler- und Lackierer-Innung Hofgeis-

mar-Wolfhagen ihren Neujahrsemp-
fang aus; die Innungsmitglieder trafen 
sich im Hotel zum Chattenturm in 
Wolfhagen. Mit dabei waren auch 
Partnerinnen und Partner, Ehrenober-
meister Georg Kühn, Sven Dopatka 
von der Kreishandwerkerschaft Kassel 
und Dr. Dirk Scharrer, seit wenigen 
Monaten Bürgermeister von Wolfha-
gen, der ein Grußwort an die Gäste 
richtete.  
Obermeister Marc Döring begrüßte 
die Anwesenden und wies in seiner 
Ansprache darauf hin, dass sich das 
Maler- und Lackierer-Handwerk in den 
kommenden zwanzig Jahren stärker 
verändern wird, als in den Jahrzehnten 
zuvor. „Digitalisierung, neue Arbeits-
welten, Klimaschutz und Demografie, 
neue Formen von Kommunikation und 
Konsum – zahlreiche Trends verändern 
unseren Markt und die Strukturen, in 
denen wir arbeiten”. Für die anstehen-
den Aufgaben zur Zukunftsgestaltung 
brauchte es starke Handwerksbetrie-

be. „Lasst uns gemeinsam in die Zu-
kunft schauen“, so der Obermeister. 
Im Anschluss trafen sich die Teilneh-
mer des Empfangs zum Informations-

austausch und vielen Gesprächen, für 
das leibliche Wohl sorgten Gastwirt 
Jasvir Lotz und sein Team mit einem 
reichhaltigen Büffet.

Das Gießhaus der Universität Kassel 
war Schauplatz der Überreichung der 
Förderpreise  der nordhessischen 
Bauwirtschaft an zwei Studierende 
des Fachbereichs Bauingenieur- und 

Umweltingenieurwesen. Der Preis 
wird gestiftet von der Arbeitsgemein-
schaft Stufenausbildung (Bau) Kassel 
– ASK und ist mit insgesamt 3000 Euro 
dotiert. Die ASK-Vorstände Thilko Ger-

ke und Dr. Burkhard Siebert über-
gaben Urkunden und Preisgeld. Sarah 
Niemeyer untersucht in ihrer Bache-
lorarbeit das Trag- und Festigkeitsver-
halten von Dübeln aus Buchenholz, 
Ferdinand Kopp befasst sich in seiner 
Masterarbeit mit dem Tragverhalten 
von Verdrängungspfählen. „Nach Ur-
teil der Jury sind die Ergebnisse beider 
Arbeiten sehr überzeugend“, so Thilko 
Gerke. Sie verbänden in hervorragen-
der Weise wissenschaftlichen An-
spruch mit direktem Praxisbezug.  
Der Dekan des Fachbereiches, Profes-
sor Dr. Matthias Gaßmann, hatte zuvor  
zusammen mit AsK-Geschäftsführer 
Andreas Lieberknecht die Teilnehmer, 
darunter auch Wolfgang Scholz, Ge-
schäftsführer der Kreishandwerker-
schaft Schwalm-Eder und Michael 
Daume, den Obermeister der dortigen 
Bau-Innung, begrüßt. Den Festvortrag 
„Megathemen 2024 und ihre Bedeu-
tung für die Bauwirtschaft“hielt Dipl. 
Ing Brigitta Fiesel, Vorstandsvorsitzen-
de des Landesverbandes Hessen der 
Beratenden Ingenieure (VBI).

n  Förderpreis der Bauwirtschaft für herausragende Abschlussarbeiten

Beim Neujahrsempfang: (v. li.) Holger Richter (stellv. Obermeister), Obermeister Marc            
Döring, Bürgermeister Dr. Dirk Scharrer und Sven Dopatka (Kreishandwerkerschaft         
Kassel). 

AsK-Vorstand Dr. Burkhard Siebert, Preisträgerin Sarah Niemeyer, Dekan Professor Dr. 
Matthias Gaßmann, Preisträger Ferdinand Kopp und AsK-Vorstand Thilko Gerke (v. li.). 

n  Neujahrsempfang der Maler- und Lackierer-Innung Hofgeismar-Wolfhagen

Aus den Innungen



Meisterbetrieb der 
Maler- & Lackierer-Innung 
Kassel 
Stadt und Land

Starte in eine  
farbige Zukunft

Werde Teil einer  
starken Gemeinschaft,  
profitiere von einem breiten 
Netzwerk an Fachleuten  
und tausche Dich über aktuelle  
Trends und Techniken aus.  
Du solltest kreativ, mutig und  
farbenfroh sein und einen Sinn  
für Ästhetik sowie technisch  
hochwertige Ausführungen haben. 
Das Maler- und Lackiererhandwerk  
bietet Dir hervorragende  
Perspektiven und  
eine krisensichere  
Zukunft.  

Du kannst Dich in vielen Bereichen  
weiterbilden, z.B. zum Restaurator  
oder Betriebswirt des Handwerks 

 oder Deinen Meister machen und dann  
auch selbständig einen Betrieb führen. 

Weitere Informationen  online unter 

www.kh-kassel.de/index.php/maler-und-lackierer-innung-kassel.html
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Jeder selbstständige Maler- und La-
ckierermeister weiß, dass wir In-
nungsmaler viele Vorteile genießen - 
in einer starken Gemeinschaft! Aber 
welche sind das denn tatsächlich? Wie 
kann man daran profitieren?  
Vorteil Betriebsberatung 
Ihr Malerbetrieb trägt Ihre individuelle 
Handschrift – das muss so sein. Wir 
unterstützen Sie bei der weiteren Ent-
wicklung in den Bereichen  
- Betriebswirtschaft 
- Anwendungstechnik 
- Steuern und Buchführung 
mit aktuellen Informationen und per-
sönlicher Beratung. 
Vorteil Weiterbildung  
Mal ehrlich, sind Sie und Ihre Mitarbei-
ter auf dem neuesten Stand?  
Dann haben wir auch hier die richtige 

Unterstützung: 
- Fachtagungen und Seminaren 
- Weiterbildungskurse an der Maler-
akademie 
- Geballtes Wissen im Mitgliederportal 
auf www.farbe.de  
Vorteil Finanzen 
- Vergünstigte Ausbildung Ihrer Lehr-
linge für die Zeiten im BZ 
- Rabatte für Maler-Firmenfahrzeuge 
- Versicherungsrahmenkonzepte für 
Ihren Fuhrpark mit optimieren Prä-
mien 
- Sonderrabatte auf Strom und Gas bei 
Eon und Städt. Werke 
- Sonderkonditionen bei DBL-Maler-
berufskleidung 
… und vieles mehr 
Vorteil Recht 
Ob Einstellungsverträge, Mitarbeiter-

bindung, (Winter-)Kündigungen oder 
weitere Fragen rund um das Thema 
Beschäftigung. In Sachen Arbeits-, So-
zial- oder Tarifrecht lassen wir Sie nicht 
allein. Besonders für das Malerhand-
werk juristisch ausgebildeten Fachleu-
te nehmen sich die notwendige Zeit 
für Ihre Fragen. Und sollte es tatsäch-
lich einmal vor Gericht gehen, stellen 
wir Ihnen kompetent Hilfe zur Seite. 
Denn auch wenn’s um Ihr Recht geht 
sind Sie als Innungsmaler nicht allein. 
 

Vorteil Dokumentenservice 
HAWIS-Vorlagen für alle Unterneh-
mensbereiche: 
- Technik, Baustelle, Abnahme 
- Personal, Baurecht, Steuern 
- Unternehmensführung 
- Förderprogramme

Maler-Innung ist Vorteil 
Jeder selbstständige Maler- und Lackierermeister profitiert von der Mitgliedschaft
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Im Rahmen  einer Versammlung der 
Maler- und Lackierer- Innung Hofgeis-
mar-Wolfhagen in Hofgeismar-Hüm-
me informierten Mathias Wardelmann 
und Stefan Wagenknecht von der Fir-
ma Pufas Werk KG über „Untergrund – 
mineralisch vorbereiten und entspre-
chende Schimmelvorbeugung“. Cor-
nelius Schäfer, Schäfer Tapeten, Bo-
den stellte den Zuhörern die „Tapete 
2.0 – neue Dimensionen der Wand-
gestaltung“ vor. Obermeister Marc 
Döring berichtete über die Innungs-
Aktivitäten der zurückliegenden Mo-
nate. So war der Vorstand u. a. zu Be-

such bei der Bundestagsabgeordneter 
Esther Dilcher im Bundestag, wo man 
fachlich und sachlich über die Themen 
Mindestlohn, Bürgergeld und Fach-
kräftemangel diskutierte. Marc Dö-
ring: „Eine Kombination aus politi-
schem Handeln, unternehmerischer 
Initiative und demografischem Wan-
del ist notwendig, um den Fachkräfte-
mangel in Deutschland zu verringern 
und sicherzustellen, dass alle Bürger 
ihr volles Potenzial nutzen können.“ 
Der Obermeister skizzierte zudem das 
neue Tool der Hessischen Landes-
regierung zur Unternehmensnachfol-

ge und die Erhöhung der Ausgleichs-
abgabe ab 2024 für Unternehmen, die 
keine Menschen mit Behinderung be-
schäftigen.Nach der Erledigung weite-
rer Regularien standen die Nachwah-
len zum Schriftführer auf der Tages-
ordnung. Patrick Eber und Marc Ewers 
werden in Zukunft die Sitzungen pro-
tokollieren. Urkunden und die Glück-
wünsche der Innungskollegen gab es 
für Detlef Türk (Wolfhagen-Viesebeck) 
und Friedhelm Döring (Breuna) für ihr 
jeweiliges 50-jähriges Meisterjubilä-
um sowie für Marc Döring für dessen 
25-jähriges Meisterjubiläum.

Das Baustellenchaos in und rund um 
Kassel sorgte bei der Anreise für eini-
ge Probleme, doch als Obermeister 
Raoul Gerhold die Versammlung der 
Zahntechniker Innung Kassel im Kon-
ferenzsaal der Raststätte Kassel Ost 
eröffnete, waren fast alle Mitglieder, 
die ihre Teilnahme zugesagt hatten, 
anwesend. 
 
Im Rechenschaftsbericht des Vorstan-
des skizzierte Raoul Gerhold ein wei-
tes Spektrum an Themen. Um dem 
Berufsnachwuchs auch weiterhin eine 
gute überbetriebliche Ausbildung zu 
gewährleisten, hat die Innung die Ge-
räte im BZ-Schulungslabor aufgerüs-
tet, berücksichtigt wird auch die zu-

nehmende Digitalisierung dieses 
Handwerks. „Wir alle werden in ein 
paar Jahren digital ganz anders auf-
gestellt sein“, so Raoul Gerhold. 
„Deshalb sollten wir unsere Auszubil-
denden jetzt schon dafür fit machen 
und sie darauf vorbereiten.“ Der Ober-
meister bedauerte, dass die Bewer-
berzahlen für eine Ausbildung zum 
Zahntechniker rückläufig sind, „eine 
Entwicklung, die nicht nur bei uns, 
sondern auch in anderen Innungen zu 
verzeichnen ist“. Mit Informationen 
über die vielfältigen Chancen in die-
sem Beruf aber auch einer Anhebung 
der Ausbildungsvergütung will man 
um mehr Nachwuchskräfte werben. 
Thematisiert wurde auch die Zukunft 
des Landesinnungsverbandes Zahn-
technik. Auf Anforderung hessischer 
Ministerien und Behörden soll dieser 
eine neue, umfangreiche Satzung auf-
stellen, die nach Ansicht der betroffe-
nen „viel zu viele Formalitäten und Re-
gularien“ abfordert. Die Vertreter der 
beiden hessischen Innungen Rhein-
Main und Kassel plädieren deshalb für 
eine Auflösung des Landesverbandes. 
Alle Serviceleistungen, Kontakte, 
Know-how und ein stärkeres Mit-
einander werden ohnehin in und zwi-
schen den beiden Innungen erledigt. 
Einer Auflösung zustimmen müssten 
allerdings noch neben den Innungen, 
die zuständigen Kammern und das 
hessische Wirtschaftsministerium. 
Ein weiteres Thema waren die Zusam-
menarbeit mit dem Regierungspräsidi-
um Kassel in Sachen Arbeitsschutz- 

und Sicherheit. Raoul Gerhold forder-
te, dass nicht nur die Zahntechniklabo-
re, sondern auch Eigen- und Gemein-
schaftslabore von Zahnärzten unter 
gleichen Bedingungen geprüft wer-
den sollen. 
Im Rahmen der Versammlung wurde 
Dirk Opfermann für das 25-jährige Be-
triebsjubiläum der Teamwerk Opfer-
mann Zahntechnik GmbH, Kassel, mit 
einer Urkunde geehrt. Eine Urkunde 
gab es auch für Bernd Helbig, dessen 
Unternehmen Helbig Zahnästhetik 
GmbH & Co.KG, Schwalmstadt-Zie-
genhain, mit dem Prüfungssiegel QS-
Dental gemäß den Statuten des Ver-
bands Deutscher Zahntechniker In-
nungen ausgezeichnet wurde. QS-
Dental ist ein exklusiv für die Meister-
betriebe der Innungen entwickeltes 
Konzept zum Management von Quali-
tät und Sicherheit im Dentallabor.

n  Landesinnungsverband steht in der Diskussion

n  Fachvorträge bei der Maler- und Lackierer-Innung Hofgeismar-Wolfhagen

Obermeister Raoul Gerhold mit Bernd      
Helbig, dessen Labor das QS-Dental-       
Siegel erhalten hat.

Obermeister Raoul Gerhold gratuliert Dirk 
Opfermann zum 25-jährigen Betriebsjubi-
läum.

Aus den Innungen



Für jeden Umzug 
das richtige Fahrzeug …Anmietung pro Stunde schon ab € 15,00 inkl. km.
Für jeden Umzug 
das richtige Fahrzeug …

Transporter- und Lkw-Verleih bis 5,0 t!

Anmietung pro Stunde schon ab 15,- € inklusive km.  
Wochenendtarif von Freitag 18 Uhr bis Sonntag 10 Uhr. 
Für Ihre Urlaubsfahrt- oder Wochenendfahrt: 9-Sitzer VW Caravelle mit  
langem Radstand und Klimaanlage oder Mercedes Vito 8- oder 9-Sitzer. 

Kfz-Meisterbetrieb · Autolackiererei · Autoverleih · Abschleppdienst

Korbacher Straße 7 · 34270 Schauenburg-Elgershausen 
Telefon 05601-1419 · www.esso-scherb.de

Meisterbrief  1 | 2024

23

Im Schnitt gibt in Deutschland jeden 
Tag mindestens ein Bäcker sein Ge-
schäft auf – das Handwerk befindet 
sich in einer tiefen Krise. Dabei ent-
wickelt sich die Lage im Lebensmittel-
handwerk, zu dem auch die Bäckerei-
en gehören, eigentlich positiv. Ein gro-
ßes Problem ist auch der Fachkräfte-
mangel in Verkauf und Backstube.  
Kosten sparen, Abläufe optimieren, 
auf Nachhaltigkeit und ein abwechs-
lungsreiches Produktsortiment achten 
- wie das Backhandwerk die Heraus-

forderungen meistern kann, war  unt-
zer anderem Thema bei der Jahres-
hauptversammlung der Bäcker-Innung 
Kassel in der Genusswerkstatt  im BZ 
Bildungszentrum Kassel. Obermeister 
Bernd Riede begrüßte die Gäste und 
gab einen kurzen Überblick über die Si-
tuation im lokalen  Bäckerei-Hand-
werk.  
Besonders freute es ihn, dass mit der 
Bäckerei Diederich und der Apel 
GmbH zwei neue Mitgliedsbetriebe 
die Reihen  der Innung verstärken. 

Weitere Sachinformationen gab es ge-
schäftsführenden Vorstandsmitglie-
des der  BÄKO,Olaf Schütz, und vom 
neuen Landesinnungsmeister Hessen 
des Bäckerinnungsverbandes Süd-
west, Andreas Schmitt.  
Nach Erledigung verschiedener Tages-
ordnungspunkte zeichnete  Bernd Rie-
de, Jörg Wiedemann zum 75-jährigen 
Bestehens des gleichnamigen Famili-
enbetriebes in Fuldatal-Ihringshausen  
mit einer Urkunde aus. 

n  Landesinnungsmeister und BÄKO-Vorstand stellten sich in Kassel vor 

Sprachen über die Lage im Bäcker-Handwerk: (v. li.) Marius Jung, Geschäftsführer der 
Kreishandwerkerschaft Kassel, Olaf Schütz, geschäftsführendes Vorstandsmitglied            
BÄKO, Obermeister Bernd Riede und Andreas Schmitt, Landesinnungsmeister Hessen  
des Bäckerinnungsverbandes Südwest, Andreas Schmitt.

Obermeister Bernd Riede gratuliert Jörg 
Wiedemann (li.) zum 75-jährigen Bestehen 
seines Betriebes.

Aus den Innungen



Die „Deutsche Meisterschaft im Kon-
ditorenhandwerk“ hat eine lange Tra-
dition in diesem Handwerk. Hier tref-
fen die männlichen und/oder weibli-
chen Landessieger aufeinander und 
ermitteln ihren Bundessieger. Mittler-
weile hat man sich vom seit Jahrzehn-
ten geltenden Namen „Bundesent-
scheid“ verabschiedet und geht mit 
dem neuen Titel „Deutsche Meister-
schaft im Konditorenhandwerk - Ger-

man Craft Skills“ in eine spannende 
Wettbewerbszukunft. 
Doch bevor man sich auf Bundesebe-
ne messen kann, gilt es für die Teilneh-
mer – die jeweiligen Innnungsbesten – 
erst einmal den Landesentscheid zu 
gewinnen. Die hessischen Nach-
wuchskräfte traten dazu in der Elisa-
beth-Knipping-Schule in Kassel an. 
Fünf junge Damen aus Nord-, Mittel- 
und Südhessen, eine hatte noch kurz-

fristig zurückgezogen, stellten sich 
hier dem Wettbewerbsthema „Kon-
traste“.  „Der Druck, der auf den Teil-
nehmerinnen lastet, ist immens“, be-
stätigt Landesinnungsobermeister 
Andreas Vogel. Den Tag vor dem Wett-
bewerb nutzten sie für vorbereitende 
Maßnahmen, dann wird es ernst. In-
nerhalb einer bestimmten Stunden-
zahl müssen die selbst entworfenen, 
leckeren Kunstwerke realisiert wer-
den und vor den kritischen Augen und 
Geschmacksnerven der Jurymitglie-
der Bestand haben.  
Johanna Seiberts süßer Wett-
bewerbsbeitrag überzeugte die Jury 
am meisten, die Kammersiegerin aus 
Mittelhessen hat das Bundesland im 
November bei den „German Craft 
Skills“ in München vertreten. Und 
konnte auch hier die Jury mit ihrer Kon-
ditorenkunst beeindrucken:  Hinter 
Michaela Bräutigam aus Baden-Würt-
temberg belegte die Hessin einen tol-
len 2. Platz.
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Zweitbeste in Deutschland 
Johanna Seibert holte sich zuvor den Sieg beim Hessischen Konditoren-Handwerk

Bei der Siegerehrung: (v. l.i.) Konditormeister Thomas Gartmann (Südhessen), René Müller, Obermeister der Konditoren-Innung Kassel-
Nordhessen; Andreas Vogel, Landesinnungsobermeister der Konditoren Hessen; Landeslehrlingswart Ulrich Timpert und die fünf jungen 
Damen, darunter Johanna Seibert (3. v. r.), die sich dem Wettbewerb gestellt haben.

n  Kurze Fragen, kurze Antworten

Wie sieht’s auf dem Ausbildungsmarkt aus? Backen liegt momentan im Trend, 
und viele wollen diesen Beruf erlernen. Es gibt aber genügend Ausbildungsplät-
ze. 
Vegan, glutenfrei, weniger Zucker: Machen die Konditoreien alle Trends mit? Viele 
Betriebe bieten entsprechende Produkte an, entweder als Ergänzung zum nor-
malen Sortiment oder ausschließlich, als Spezialisierung. 
Kann jemand, der Veganer oder Allergiker ist, trotzdem eine Ausbildung zum Kon-
ditor machen? Muss man nicht alles probieren? Die Auszubildenden müssen die 
Produkte herstellen können, sie müssen sie aber nicht zwangsläufig testen. Man 
sollte natürlich vorher mit dem Ausbildungsbetrieb darüber reden. 

Aktuell
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Im Dezember hatte der Vorstand der 
Friseur-Innung Kassel noch einmal zu 
einer Versammlung eingeladen, und  
sich dafür etwas Besonderes einfallen 
lassen. Im Kurhessensaal der Hand-
werkskammer erwartete die Teilneh-
merinnen und Teilnehmer eine weih-
nachtlich eingedeckte Tafel; es gab  
Kuchen, Gebäck und Stollen dazu           
Tee, Kaffee und kalte Getränke. „Im            
Dezember wollten wir unseren ehren-
amtlich Mitwirkenden einfach mal         

einen anderen Rahmen bieten“, so 
Obermeisterin Alexandra Kaske-       
Diekmann. Nach Erledigung weiterer 
Regularien, wie u. a. die Entlastung 
des Vorstandes und der Geschäftsfüh-
rung sowie die Vorstellung des Haus-
haltsplans 2024, freute sich die Ober-
meisterin, wieder einige Ehrungen 
vornehmen zu können.  
Für ihre 50-jährige Betriebsjubiläen  
bekamen Ingeborg Breitfelder (Haar-
studio 31, Lohfelden) und Benjamin 

Dietl (Friseurteam Cut & More, Vell-
mar) jeweils eine Urkunde sowie      
einen Blumenstrauß überreicht.  
Geehrt wurden auch Nicole Hallen     
(Friseur Hallen, Kassel) und Mehran 
Poursharifi (Haarstudio Figaro Meh-
ran, Fuldatal-Ihringshausen) für ihre 
25-jährigen Meisterjubiläen. Letzterer 
dürfte gleich noch eine weitere Urkun-
de in Empfang nehmen, sein Haarstu-
dio feierte 25-jähriges Betriebsjubi-
läum.  

Obermeisterin Alexandra Kaske Diekmann und der stellv. Obermeister Hans-Karl Krüger mit den Jubilaren Ingeborg Breitfelder,           
Katja und Benjamin Dietl, Maryam und Mehran Poursharifi sowie Nicole Hallen (v. li.).

n  Friseur-Innung Kassel: Kaffee, Kuchen und jede Menge Urkunden

SCHON DEN NÄCHSTEN 
PRODUKTKATALOG ODER 
PROSPEKT GEPLANT?

www.printnow.de | Offsetdruck | Lettershop | Individuelle Anfragen | Neutraler Versand | Digitaldruck

Entdecken Sie Printnow - Ihre erste Wahl 
für hochwertigen Druck von Broschüren, 
Katalogen und Magazinen.

NÄCHSTEN 
ATALOG ODER
GEPLANT?

setdruck | Lettershop | Individuelle Anfragen | Neutraler VVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVerererererereerersasasasasand | Digitaldruck

ow - Ihre erste Wahl Ih t W hl
uck von Broschüren, 
zinen.

Aus den Innungen
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Die gelungene Premiere in 2022 rief gera-
dezu nach einer Fortsetzung, und so ent-
schied sich die Fachinnung Sanitär- Hei-
zungs- und Klimatechnik Kassel (SHK), die 
diesjährige Herbstversammlung erneut als 
Weihnachtsevent zu gestalten. „Mit einem 
geselligen Abend, spannenden Impulsvor-
trägen und einem Winterbuffet wollen wir 
das Jahr 2023 gemeinsam ausklingen las-
sen“, hatte der Vorstand um Obermeister 
Uwe Loth ins Waldhotel Schäferberg ein-
geladen. 
 
 Im „Winterwald“ im Hotelgarten wurden 
die Gäste – darunter u. a. Handwerkskam-
mer-Vizepräsident Horst Zahn; der Ge-
schäftsführer der Kreishandwerkerschaft 
Kassel, Marius Jung, der stellvertretende 
Obermeister der Elektro-Innung Kassel, 
Lars Homburg; Katrin Bock, Geschäftsfüh-
rerin des Bildungszentrums Kassel GmbH 
(BZ) und Vertreter der Oskar-von-Miller-
Schule – von Schäferberg- Geschäftsführer 
Axel Brandt bei Punsch und Glühwein be-
grüßt. Bevor sich die rund 100 Teilnehme-

rinnen und Teilnehmer am üppigen Buffet stärkten und an-
schließend in geselliger Runde zusammenkamen, hörten 
sie einige interessante Vorträge. 
Mark Weinmeister, Präsident des Regierungspräsidiums 
Kassel, bezeichnete die Sanitär-, Heizungs- und Klimatech-
nik in Nordhessen als „wichtigen Akteur auf dem Weg         
zum Energiewandel“: „Sie setzen das um, was von der         
Politik und der Gesellschaft gefordert wird.“ Björn Hen-
drischke, Geschäftsführer des Fachverband SHK Hessen, 
beschäftigte sich mit den politischen und rechtlichen       
Rahmenbedingungen der Wärmewende in Deutschland. 
Zum Schluss der 
Redebeiträge skiz-
zierte Hartmut 
Schneider, stellver-
tretender -Referats-
leiter Wirtschaft-Ar-
beit-Soziales der 
EKD, noch ein paar 
Gedanken zur Be-
ziehung von Hand-
werk und Kirche. 

n  Mit Vorträgen, Gästen aus nah und fern, einem Buffet und viel guter Laune

 
Marius Jung,  

Geschäftsführer 
der Kreishandwer-

kerschaft Kassel, 
und Regierungs-

präsident Mark 
Weinmeister (v. li.)

Aus den Innungen

Gut gelaunt: (v. li.) Obermeister Uwe Loth, Horst Zahn, Vizepräsident der Handwerks-
kammer, und Björn Hendrischke, Geschäftsführer Fachverband SHK Hessen.(v. li.).
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Bäcker, Fleischer und Konditoren sorgen dafür, dass die Ver-
braucher in Deutschland tagtäglich mit frischen und quali-
tativ hochwertigen Produkten aus der Region versorgt wer-
den. Diese Betriebe des Lebensmittelhandwerks stellen 
nicht nur die Nahversorgung in Städten und Dörfern sicher, 
ihre Geschäfte sich oftmals auch Stabilitätsanker und Kom-
munikationszentrale für ihre Kunden. Umso begrüßenswer-
ter ist es, wenn sich junge Menschen für eine Ausbildung in 
einem dieser Berufe entschieden und diese erfolgreich ab-
geschlossen haben. Mit einer gemeinsamen Gesellenfrei-
sprechungsfeier nahmen die Bäcker-Innung Region Kassel, 
die Konditoren-Innung Nordhessen-Kassel sowie die Flei-
scher-Innungen Kassel und Hofgeismar-Wolfhagen die er-
folgreichen Prüfungsteilnehmer in ihren Reihen auf. 
 
Im großen Saal der Tanzschule „Für Sie“ im Kasseler          
Glockenbruchweg begrüßte Bernd Riede, Obermeister der 
Bäcker-Innung Region Kassel, die zahlreichen Teilnehmer, 
darunter auch Ausbilder, Berufsschullehrer und Familien-
angehörige der neuen Gesellinnen und Gesellen. An letztere 
gewandt meinte der Obermeister: „Durch ihren erfolgrei-
chen Abschluss haben Sie nicht nur an Selbstvertrauen ge-

wonnen, sondern können auch voller Vertrauen in Ihre be-
rufliche Zukunft starten.“Auch die Obermeister Uwe Köhler 
(Fleischer-Innung Hofgeismar-Wolfhagen), Dirk Nutschan 
(Fleischer-Innung Kassel) und René Müller (Konditoren-In-
nung Nordhessen) beglückwünschten die ehemaligen Aus-
zubildenden in kurzen Redebeiträgen. Die frischgebackene 
Junggesellin und Konditorin Muriel Koch unterstrich in ih-
rem Grußwort noch einmal die Bedeutung des Lebensmit-
telhandwerks. „Unsere Ausbildung ist wie ein Rezept: wir 
lernen die Zutaten kennen, die Durchführung und schluss-
endlich gelangt gutes Essen zu den Menschen.“ 
 
Im Anschluss wurden die Gesellenbriefe und die Prüfungs-
zeugnisse überreicht sowie die Prüfungsbesten bzw, die In-
nungssieger ausgezeichnet. Für die Bäcker übernahm das 
Bernd Riede, bei den Konditoren war es René Müller und bei 
den Fleischern Uwe Köhler, Dirk Nutschan und der Prü-
fungsvorsitzende Ralf Franke. 
 
Mit einem gemeinsamen Essen vielen Gesprächen und Er-
innerungsfotos endete die gemeinsame Gesellenfreispre-
chungsfeier.

Traditionell vertreten bei der jüngsten Versammlung der Kfz-
Innung Kassel war auch wieder der Landesverband Hessen 
des Kfz-Gewerbes. Thomas Klein und Andreas David Lutz 
gaben Hinweise zum AÜK-System für hoheitlich anerkannte 
Werkstätten - AÜK steht für „Akkreditierte Überprüfung im 
Kraftfahrzeuggewerbe“ und  fasst alle amtlichen Werkstatt-
untersuchungen und -prüfungen im Kraftfahrzeuggewerbe 
zusammen, - informierten über Erleichterungen für Betrei-

ber von Ölabschei-
dern und berichte-
ten über Maßnah-
men aus der Praxis 
zur Energiekosten-
senkung im Kfz-Be-
trieb. Obermeister 
Lothar Ahlers freute 
sich, auch bei dieser 
Versammlung wie-
der eine Ehrung per-
sönlich vornehmen 
zu können: Maik 
Freudenstein (Freu-
denstein Autorepa-
ratur und Handel 
GmbH & Co. KG, 
Edermünde) wurde 
für sein 25-jähriges 
Meisterjubiläum mit 
einer Urkunde aus-
gezeichnet.

n  In diesen Berufen ist die Ausbildung wie ein Rezept

n  Jede Menge Informationen für Kfz’ler

Obermeister Lothar Ahlers mit dem  
Jubilar Maik Freudenstein (v. li.). 

Schwarze Breite 9 
34260 Kaufungen 

Tel. 0561.95085-0 
Fax 0561.95085-50 

Mail info@itter.de 
www.itter.de

Öffnungszeiten: Mo.-Do. 7 -17 Uhr · Fr. 7-14 Uhr · Sa. 10-12.30 Uhr

ITTER GmbH
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Nachhaltig handeln, gesunde Mobilität 
fördern und dabei sparen – das Lea-
sing eines Dienstrades ist ein Gewinn 
für Handwerksbetriebe und ihre Mit-
arbeiter. In einer Zeit, in der der Fokus 
auf Umweltbewusstsein und nachhal-
tiger Mobilität liegt, gewinnt das 
Dienstrad als ökologische Alternative  
immer mehr an Bedeutung. Kein Wun-
der, dass die größte Gruppe der Nutzer 
von E-Bike-Leasing Arbeitnehmer 
sind, die über ihren Arbeitgeber ein 
solches motorisiertes Rad leasen kön-
nen. Dabei sind sie nicht an bestimmte 
Marken oder Modelle gebunden, son-
dern können sich ihr Wunschrad aus-
suchen. Dienstrad-Leasing kostet für 
den Arbeitgeber nichts. Im Gegenteil: 
Durch Gehaltsumwandlung und die 
damit verbundene Reduzierung des 
Bruttolohns können Arbeitgeber So-
zialabgaben sparen.  
Und wie funktioniert das Dienstrad-
Leasing? Der Arbeitgeber schließt 
einen Leasingvertrag mit einem 
Anbieter ab und der Mitarbeiter 
kann das Rad gemäß den ent-
sprechenden Konditionen nut-
zen.  Der Arbeitgeber kann die 
Leasing- und Ver si che -
rungsraten sowie Reparaturkosten 
als Betriebsausgaben absetzen. Die 
Nutzung des geleasten Fahrrads ist 
nicht auf den Arbeitsweg beschränkt. 
Auch privat darf der Mitarbeiter sein 
Leasingrad nutzen (also völlig egal, ob 
E-Urban, -Trekking, -Mountain, -Cross 
oder -Cargo), das sollte nur von Anfang 
an klar kommuniziert sein.   
Mit dem Leasing eines Fahrrads oder 
E-Bikes bietet der Arbeitgeber seinen 
Arbeitnehmern eine vorteilhafte Ge-
haltsumwandlung, die den Kauf des 
Traumrads realisierbar macht. Diese 
staatlich geförderte Gehaltsumwand-
lung ist ein Beitrag zu einem umwelt-
bewussten und gesundheitsfördern-
den Lifestyle. Wie gut, dass es eine 
Vielzahl verfügbarer Firmenfahrrad-
Optionen gibt. Da kann die Entschei-
dung über das passende Modell oder 
Antriebsart richtig schwerfallen. 
Für Pendelnde, die sich hauptsächlich 
in urbanen Gebieten bewegen, ist die 

Wahl zwischen einem Stadtfahrrad 
und einem Trekkingrad oft die erste 
Entscheidung. Wenn eine mühelose 
Fahrt mit minimalem Kraftaufwand ge-
wünscht ist, ist das E-Bike die passen-
de Wahl. Hingegen ist ein Pedelec per-
fekt für diejenigen, die ihre eigene 
Tretkraft beibehalten, aber dennoch ei-
ne zusätzliche Unterstützung möch-
ten.  
Für sportlich Orientierte, die Ge-
schwindigkeit bevorzugen oder auch 
abseits der Straße fahren möchten, 
bieten sich E-Rennräder und E-Moun-
tainbikes als optimale Dienstrad-Op-
tionen an. Die Wahl zwischen Rennrad 
und Mountainbike als Dienstrad ist 
stark von persönlichen Vorlieben und 
den Gegebenheiten der täglichen  
Pendelstrecke abhängig. Wer seine 

sportlichen Ambitionen in den tägli-
chen Weg zur Arbeit integrieren möch-
te, findet in diesen Optionen die pas-
sende Lösung. Ein aufstrebender 
Stern in der Welt der Firmenfahrräder 
ist das Gravelbike, das die Grenzen 
zwischen Rennrad und Mountainbike 
verschwimmen lässt. Das Gravelbike 
ist die perfekte Wahl für jene, die sich 
ein Allround-Dienstrad wünschen, das 
sowohl für den täglichen Arbeitsweg 
als auch für abenteuerliche Wochen-
endtouren geeignet ist.  
Für Pendelnde mit begrenztem Stau-
raum oder jene, die regelmäßig öffent-
liche Verkehrsmittel nutzen, können E-
Falträder eine optimale Lösung dar-
stellen. Diese kompakten Räder las-
sen sich leicht zusammenklappen und 
nehmen wenig Platzein. 
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Bei der Auswahl des E-Bikes hat der Mitarbeiter freie Wahl, selbst so ein Traum-Mountain-
Bike (hier von Lease-a-Bike) lässt sich problemlos realisieren.

Titelthema
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Wir bringen Ihr  
Team in Bewegung.
Beim Dienstradleasing sparen Ihre Angestellten bis zu 40 % gegenüber 
dem Kauf ihrer Wunsch-Bikes und profitieren von Steuervorteilen, Rund-
um-Schutz sowie kostenloser europaweiter Mobilitätsgarantie. Außerdem  
steigern Sie die Attraktivität Ihrer Arbeitgebermarke zum Nulltarif und 
nahezu ohne jeden Verwaltungsaufwand. 

Wir informieren Sie gerne persönlich:
(+49) 04471 967-3333  |  support@lease-a-bike.de
www.lease-a-bike.de

Das Top-Argument beim Recruiting 

Einfacher und digitaler Prozess

Kein Aufwand und kein Risiko

Jetzt aufsteigen  
beim Service-Sieger!

Die Statista-Studie „Dienstradleasing in 
mittelständischen Unternehmen“, be-
auftragt vom Dienstradleasing-Anbieter 
Lease a Bike, zeigt, dass 87 Prozent der 
befragten Unternehmen das Mobilitäts-
konzept als sehr attraktiv empfinden. Für 
die Erhebung wurden 300 Arbeitgeben-
de sowie HR-Verantwortliche aus den 
Branchen Handel, Dienstleistung und In-
dustrie im Januar 2024 befragt. Der Stel-
lenwert von Nachhaltigkeit und Work-Li-
fe-Balance sowie die Implementierung 
von Corporate Benefits in mittelstän-
dischen Unternehmen wurden ebenfalls 
untersucht. 
 
Dienstradleasing  

gilt als sehr attraktiv 

Mehr als zwei Drittel der Unternehmen 
(69 Prozent) bieten ihren Angestellten 
Corporate Benefits im Mobilitätsspek-
trum an, wie z.B. Tickets für den Öffent-
lichen Personennahverkehr, Firmen-
wagen, Firmenfahrräder etc. Das 
Dienstradleasing-Angebot erhielt hohe 
Zustimmungswerte in Bezug auf die Ge-

sundheit der Mitarbeitenden (84 Pro-
zent), positive Umweltauswirkungen (80 
Prozent) und Mitarbeitendenzufrieden-
heit (78 Prozent). In der Bekanntheit des 
Dienstradleasings gibt es noch Luft nach 
oben: während 70 Prozent der Befragten 
das Konzept bereits kannten, hatten 30 
Prozent noch nie davon gehört. Trotz-
dem bewerten 9 von 10 das Konzept als 
sehr attraktiv. Allerdings haben erst 37 
Prozent das Dienstradleasing-Konzept in 

ihrem Unternehmen integriert, 27     
Prozent planen, den Benefit in Zukunft 
anzubieten. Ein beliebter Dienstradlea-
sing-Anbieter ist Lease a Bike – das       
Konzept des Unternehmens bietet neue,        
zukunftsorientierte Mobilitäts-Modelle 
und nachhaltige, individuelle Lösungen, 
um den Umstieg auf die grüne Mobilität 
besonders einfach zu gestalten. 
Mehr Informationen unter  
www.lease-a-bike.de. 

HR-Entscheidende sind überzeugt:  

Dienstradleasing ist ein beliebter Mitarbeiterbenefit

Anzeige
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In der Stadt staut sich der Verkehr. 
Straßen sind verstopft, Parkplätze 
Mangelware. Auf dem Weg zum Ein-
satzort vergeuden Handwerker wert-
volle Zeit. Einen Ausweg können Las-
tenräder bieten, die in Handwerks-
betrieben zunehmend beliebter wer-
den. Denn auch „auf dem Land” oder 
in kleineren Ortschaften ergänzt das  
elektrische Transportfahrrad die Trans-
portlogistik perfekt. Optimal für 
schnelle Dienstleistungen und einen 
großen Bedarf an Flexibilität. Die Mo-
dellvielfalt ist groß, die Einsatzmög-
lichkeiten sind zahlreich. Bis zu 250 
oder 300 kg Zuladung gibt es für jeden 
Anspruch Lastenfahrräder, die indivi-
duell mit dem passenden Aufbau aus-
gestattet werden. Mit dem Lasten-
fahrrad darf man auf Radwegen fah-
ren. Das Abstellen auf dem Gehweg 
ist erlaubt, wenn keine Fußgänger be-
hindert werden. Und das Beste: Die 
Bundesregierung unterstützt die An-
schaffung eines E-Lastenrads.  
 
Denn das Bundesministerium für Wirt-
schaft und Klimaschutz (BMWK) hat 
die Antrags- und Bewilligungspause 
aufgehoben, damit können auch wie-
der Anträge in dem Förderprogramm 
E-Lastenfahrradrichtlinie der Nationa-
len Klimaschutzinitiative (NKI) gestellt 
und entgegengenommen werden. Es 
gelten die jeweiligen Förderbestim-
mungen. Außerdem können bereits 
vorliegende Anträge nach Maßgabe 

der vorläufigen Haushaltsführung be-
willigt werden. 
Welche Lastenräder sind förderfähig? 
E-Lastenfahrräder sowie E-Lasten-
fahrradanhänger die: 
- fabrikneu und serienmäßig sind,  
- eine Nutzlast von min. 120 kg aufwei-
sen sowie  
- Transportmöglichkeiten aufweisen, 
die unlösbar mit dem Fahrrad verbun-
den sind und ein höheres Transport-
volumen aufweisen, als ein reguläres 
Fahrrad.  
Förderfähig sind 30 Prozent der Aus-
gaben für die Anschaffung, maximal 

jedoch 2.500 Euro pro E-
Lastenfahrrad bzw. Las-
tenanhänger mit E-An-
trieb. Im Antrag muss u. 
a. der Wirtschaftszweig 
und der Einsatzzweck an-
gegeben werden: „Bitte 
erläutern Sie Was, Wohin 
und Warum transportiert 
werden soll”.  
Die Nachfrage nach ge-
werblich genutzten  E-
Lastenrädern steigt. 
Wenn Sie einen Antrag 
auf Förderung stellen 
oder bereits einen Antrag 

eingereicht haben, sollten Sie Geduld 
mitbringen, da es zu längeren Bearbei-
tungszeiten kommen kann. Weitere 
Infos gibt es beim Bundesamt für Wirt-
schaft und Ausfuhrkontrolle, Referat 
525 – Kälte- und Klimatechnik Frank-
furter Straße 29 – 35 65760 Eschborn 
Telefon: 06196 908-1016 (https:// 
www.bafa.de/DE/Energie/Energieeffi-
zienz/E-Lastenfahrrad/e-lastenfahr-
rad_node.html). Über aktuelle Ent-
wicklungen zu den Förderprogram-
men der Nationalen Klimaschutzinitia-
tive wird auf klimaschutz.de umge-
hend informiert. 
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Den Fuhrpark vervollständigen 
Jetzt Fördermittel für Elektrische Lastenfahrräder beantragen 

Lastenräder - wie beispielsweise die Ausführungen der Firma Urban Arrow (Fotos) – bie-
ten individuelle Lösungen für jeden gewerblichen Einsatzzweck.

Titelthema
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Die Informationen über E-Bike-Leas-
sing oder die Nutzung eines Lastenra-
des haben Sie überdacht und durchkal-
kuliert, jetzt reift der Plan der Umset-
zung. Ein rundum optimales Fahrrad- 
und Servicepaket gibt es bei G-Motion 
- den E-Bike & Pedelec Experten für  
Kassel und Nordhessen. 
 
Bei G-Motion am Königstor 61 in Kas-
sel betreten Sie nicht einfach einen 
Fahrradladen, sondern eine kleines Er-
lebnisuniversum. Im Zentrum erwar-
tet Sie Ihr persönlicher Experte. Und 
da zu einem Erlebnis auch das Verwei-
len gehört, können Sie im integrierten 
Café bei Heißgetränk und Kuchen die 
Seele baumeln lassen. Service-Leiter 
Johannes Seifert: „Jeder einzelne 
Kunde bekommt unsere volle Auf-
merksamkeit. Deshalb legen wir Wert 
darauf, dass Sie einen Termin buchen, 
denn wir möchten Sie nicht nur schnell 
zwischen Regal und Kasse informie-
ren, sondern in vollem Umfang bera-
ten. Trotzdem dürfen Sie uns natürlich 
auch spontan besuchen und sich um-
schauen - mit etwas Glück oder ein 
wenig Wartezeit klappt es auch mit ei-
ner Beratung ohne Termin”.  
 
Beim Thema Leasing arbeitet G-Moti-
on mit dem Anbieter Lease-a-Bike zu-
sammen. Der Kunde hat die freie Wahl  
von Fahrradtyp und Marke und nach 
Erledigung der notwendigen Formali-
täten zwischen Handwerksbetrieb 
und Lease-a-Bike kann man das 
Traumrad direkt mitnehmern. „Nun, 
ganz so schnell geht es natürlich 
nicht”, schmunzelt Johannes Seifert, 
„da würden wir unseren selbstgesetz-
ten Beratungszielen nicht gerecht. 
Dies ist bei der Vielzahl an Einsatzmög-
lichkeiten für die verschiedenen Mo-
delle unerlässlich.” Sobald Sie wissen, 
ob ein Mountain-, Trekking-, City-E-
Bike oder ein Crossmodell und welche 
Marke das Richtige für Sie ist, wird per 
Body-Scan eine dreidimensionale Kör-
peranalyse angefertigt und somit das 
für Sie perfekte E-Bike individuell  er-
mittelt.  Rundum-Schutz-Pakete Ihrer 

Wahl schützen das Dienstrad optimal 
vor Diebstahl, Schäden und Ver-
schleiß. Durch die im Preis enthaltene 
jährliche Inspektion und die kosten-
lose europaweite Mobilitätsgarantie 
inklusive 24/7-Pannenhilfe sind Sie zu-
dem jederzeit garantiert sicher unter-
wegs. 
 
G-Motion ist auch d e r Ansprechpar-
ner, wenn es um Lastenfahrräder für 
Ihren Betrieb geht.  Lastenfahrräder 
lassen sich in zwei Grundtypen unter-
teilen: Modelle mit zwei Rädern und 

solche mit drei Rädern, bei denen vor-
ne oder hinten zwei Räder außen ne-
ben der Lastenbox liegen. Überzeu-
gen Sie sich vor Ort im G Motion Shop 
am Königstor vom breiten Angebot. 
Die niederländische Manufaktur Ur-
ban Arrow, die seit 2010 E-Cargobikes 
herstellt, bietet beispielsweise indivi-
duelle Transportlösungen für die ver-
schiedensten Handwerksbereiche. 
 
Wer mehr wissen will: www. g-moti-
on.bike oder gleich einen Termin ver-
einbaren unter: 0561 700 994 44. 

Die Lösung fürs Handwerk 
G-Motion, wenn es um E-Bikes geht! Professionell geführte und  persönliche Beratungen

Ob E-Bike-Leasing oder die Realisierung eines individuell abgestimmten Lastenrades für 
gewerbliche Zwecke - G-Motion Service-Leiter Johannes Seifert und sein Team bieten 
das E-Bike, das optimal zu Ihnen passt.

Advertorial
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Rund 320 Ausbildungsberufe gibt es in 
Deutschland. Da müsste eigentlich für 
jede und jeden was dabei sein. Doch 
so einfach ist die Sache nicht. Um ei-
nen coolen Beruf zu wählen, muss 
man erst mal wissen, was zu einem 
passt! Und genau da hapert es – bei 
der Berufsorientierung. Sie erfolgt 
nach Expertenmeinung in der Schule 
oft zu losgelöst vom Arbeitsmarkt. 
Nicht so an der Herwig-Blankertz-
Schule in Hofgeismar. Hier fand erneut 
ein Berufsorientierungstag statt, an 
dem Unternehmen und vor allem das 
Handwerk den Jahrgängen 9 und 10 
Berufe und Ausbildungschancen prä-
sentierten. Die Schülerinnen und 
Schüler konnten sich vorab in zwei In-
fo-Veranstaltungen einwählen. Dass 
sie vorwiegend auf Ansprechpartner 
ihres Alters trafen, kam bei ihnen be-
sonders gut an. 

Auszubildende oder 
Gesellen beiderlei 
Geschlechts erklär-
ten ihren jungen Zu-
hörern ihr jeweiliges 
Handwerk und hat-
ten teilweise sogar 
Arbeitsmaterialien 
mit gebracht, an de-
nen man sich einmal 
ausprobieren konn-
te.  Zudem beant-
worten sie Fragen 
zum Beruf, zur Aus-
bildung und wie die 
Chancen später aus-
sehen. „Das Berufs-
leben rückt dadurch 
viel mehr ins Be-
wusstsein“, sagt 
Sven Dopatka von der Kreishandwer-
kerschaft Kassel, der die Veranstal-

tung für die Handwerksbetriebe mit or-
ganisiert hatte.

Gespräche unter Gleichaltrigen 
Berufsorientiertungstag an der Herwig-Blankertz-Schule in Hofgeismar

Sanitär-, Heizung- und Klimatechnik: Do-
minik Geschonke vom Fachbetrieb König & 
Hofeditz.

“Ich bin wohl der Senior in der Runde.” 
Gunter Wagner vom gleichnamigen  
Bauunternehmen.

Über die Ausbildungsberufe im Fleischer-
Handwerk berichtete Felix Köhler von der  
Fleischerei Feinkost Köhler. 

Eine Meisterin ihres Fachs: Ann Kathrin Dänner von der Bau-      
und Raummalerei Heber in Kelze.

Bezirksleiterin Tanja Seifert von der Bäckerei Amthor informierte 
über die Ausbildungsberufe im Backhandwerk. 

In lockerer Runde: Azubi Magnus Bebendorf (r.) vom Zerspan-
nungsfachbetrieb Hanf & Erdmann. 

Aktuell



Damit Ihr Betrieb rundläuft.
Stärken Sie Ihre Mitarbeitenden mit unserem betrieblichen 
Gesundheitsmanagement und profitieren Sie langfristig. 
Zusätzlich gibt es 500 Euro IKK BGM-Bonus. Mehr unter 
ikk-classic.de/bgm

IHR
 BETRIEB.
 UNSER 
 ANTRIEB.

Handwerkerinnen und Handwerker  

sind glücklich und gesund 
Die meisten Handwerkerinnen und Handwerker fühlen sich in 
ihrem Beruf gesund und sind zufrieden. Das geht aus der reprä-
sentativen Studie „So gesund ist das Handwerk“ (2022) hervor, 
welche die IKK classic in Zusammenarbeit mit der Deutschen 
Sporthochschule Köln und dem Meinungsforschungsinstitut 
GfK SE durchgeführt hat. Demnach beschreiben 85 Prozent der 
Befragten ihren aktuellen Gesundheitszustand als gut bis sehr 
gut. Insbesondere jüngere Handwerkerinnen und Handwerker 
unter 30 Jahren fühlen sich mit über 95 Prozent gut bis sehr gut. 
Aber auch ältere Befragte geben einen überwiegend guten bis 
sehr guten Gesundheitszustand an. 
 
Hohe Jobzufriedenheit 

„Die positive Bewertung des eigenen Gesundheitszustandes 
spiegelt das persönliche Wohlbefinden eines Menschen wider, 
zudem deutet sie auf eine optimistische Grundeinstellung hin 
und hat dadurch einen positiven Einfluss auf die tatsächliche Ge-
sundheit“, erklärt Katja Keller-Landvogt, Referentin Forschung 
und Entwicklung in der betrieblichen Gesundheitsförderung bei 
der IKK classic. Das Gesundheitsempfinden ist im Handwerk 
insgesamt hoch und fällt deutlich positiver aus als in der deut-
schen Gesamtgesellschaft. Zudem gaben 87 Prozent der im 
Handwerk beschäftigten Personen an, eine hohe Lebenszufrie-
denheit zu haben.  
 
Weitere Informationen zu den Vorteilen des betrieblichen              
Gesundheitsmanagements der  
IKK classic finden Sie unter www.ikk-classic.de/bgm 

Studie der IKK classic:  

Anzeige
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Neben vielen Regularien gab es auch 
Gratulationen bei der Jahreshauptver-
sammlung der Konditoren-Innung-

Nordhessen-Kassel. Die Innungsmit-
glieder wählten Silvia Kaestner (Bon-
patis, Kassel) zur neuen stellvertreten-

den Obermeisterin. Für ihr langjähri-
ges Engagement in Führungspositio-
nen der Innung wurde Birgit Günther 
(Alsfeld) zur Ehrenobermeisterin er-
nannt.

Birgit Günther wurde von den Innungsmit-
gliedern zur Ehrenobermeisterin ernannt.

n  Wahl und Ehrung bei der Konditoren-Innung Nordhessen-Kassel

Kh-Geschäftsführer  
Marius Jung, die neue stellv. 
Obermeisterin Silvia Kaestner 
und Obermeister René Müller.
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Der Veranstaltungsort hat mittlerweile 
schon Tradition. Auf Einladung der 
Kasseler Kreishandwerkerschaft und 
der Handwerkskammer kamen  in der 
Kundenhalle der Kasseler Sparkasse 
mehrere hundert festlich gekleidete 
Gäste zusammen, um die neuen 
Handwerksmeister und -meisterinnen 
sowie die Innungssieger der diesjähri-
gen Gesellenprüfungen zu würdigen. 
Und damit gleichzeitig auch ein kleines 
Jubiläum zu feiern, denn die Veranstal-
tung fand zum zehnten Mal in den 
Räumlichkeiten der Sparkasse statt. 
 
Kreishandwerksmeisterin Alexandra 
Kaske-Diekmann begrüßte die Gäste 
und erinnerte daran, dass die letzte 
Feier dieser Art schon vier Jahre zu-
rück liegt. „Niemand hat damals ge-
ahnt, was mit Corona und den daraus 
resultierenden Begleitumständen auf 

unsere Gesellschaft und uns als Men-
schen zukommt“, so die Kreishand-
werksmeisterin. Aber man solle die 
zurückliegende Zeit nicht nur negativ 
betrachten, sondern daraus auch posi-
tive Aspekte ziehen: „Der persönliche 
Kontakt, Gespräche untereinander, 
Zwischenmenschlichkeit und Solidari-
tät - wir sind daran erinnert worden, 
gerade diese Dinge wieder mehr und 
anders zu schätzen.“ Mit einem 
Schmunzeln wies sie darauf hin, dass 
sie in ihrer Begrüßung auf Quoten und 
Gendern verzichte, „denn wir sind alle 
Menschen.“ Sie rief die Zuhörer dazu 
auf, positiv nach vorne zu schauen, 
„mit der absolvierten Meisterprüfung 
haben Sie das ja bereits unter Beweis 
gestellt.“ 
 
 

Fortsetzung auf Seite 35. 

Handwerk feiert seine Meister 
Jubiläumsveranstaltung in der Kundenhalle der Kasseler Sparkasse

Für ihre 50-jährige Tätigkeit als Friseur-
meisterin überreichte Kreishandwerks-
meisterin Alxandra Kaske-Diekmann               
Ingeborg Breitfelder (li.) den Goldenen 
Meisterbrief. 

Zum letzten Mal an diesem Ort: In der Kundenhalle der Kasseler Sparkasse kamen mehrere hundert festlich gekleidete Gäste zusammen, 
um die neuen Handwerksmeister und -meisterinnen sowie die Innungssieger der letztjährigen Gesellenprüfungen zu würdigen.
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Fortsetzung von Seite 34. 
 
Sportliche Vergleiche gab es von 
Handwerkskammerpräsident Frank 
Dittmar. „Die Huskies, die MT Melsun-
gen und der KSV haben ihre eigenen 
Spielstätten, die Meister des Hand-
werks treffen sich heute in der Spar-
kassen-Arena.“ Auch er gratulierte 
den Meisterinnen und Meistern zu ih-
rem beruflichen Erfolg. „Meisterbrief, 
Innungssieger – so etwas ist nicht 
selbstverständlich. Sie haben viel Auf-
wand betrieben und Zeit gebraucht, 
um auf Ihrem Berufsweg voranzukom-
men“.  Auch der „Hausherr“, der Vor-
standschef der Kasseler Sparkasse, 

Ingo Buchholz, beglückwünschte die 
neuen Meisterinnen und Meister und 
Innungsbesten und kündigte an, dass 
die Meisterfeier zum letzten Mal in 
diesen Räumlichkeiten stattfindet. 
„Nicht etwa, weil die Sparkasse, die 
eng mit dem Handwerk verbunden ist, 
nicht mehr Gastgeber sein will. Nein. 
Im kommenden Jahr werden wir sie in 
unserer neuen Hauptstelle in der Köl-
nischen Straße begrüßen.“ Bei den 
Baumaßnahmen seien rund 80 Pro-
zent der Aufträge in der Region geblie-
ben. 
 
„Handwerk ist Teamarbeit“ - unter die-
sem Motto verrieten Fliesenleger-

meister Marcel Beyer sowie Maler- 
und Lackierer-Meisterin Lisa Manns, 
dass sie nicht nur erfolgreich in ihren 
Berufen unterwegs sind, sondern 
auch in ihrer Freizeit für ihr Handwerk 
brennen: als Bundestrainer der Flie-
senleger beziehungsweise als Influen-
cerin in Sachen Maler und Lackierer! 
 
Im Anschluss an die Redebeiträge er-
folgte die Übergabe der Meisterbriefe 
und die Vorstellung der Innungssieger, 
bevor man sich bei Imbiss und Geträn-
ken zu Gesprächen zusammenfand. 
Für die musikalische Begleitung der 
Veranstaltung sorgte die Sängerin Inga 
Dittmar „Klangerfüllt“. 

n  Mit Impressionen von der Meisterfeier
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Der Saal im Restaurant Schloss Oran-
gerie in Kassel bot den festlichen Rah-
men für einen Anlass, auf den die jun-
gen Damen und Herren in den vergan-
genen dreieinhalb Jahren zielstrebig 
hin gearbeitet hatten: Die Freispre-
chung  – also den feierlichen Ab-
schluss der Ausbildungszeit zum 
Zahntechniker bzw. zur Zahntechnike-
rin.  
Raoul Gerhold, Obermeister der Zahn-
techniker Innung Kassel, begrüßte, 
neben den Eltern, Ausbildern, Meis-
tern und natürlich den jungen Haupt-
akteuren, auch Vertreter aus Schule 
und Wirtschaft. Der Obermeister be-
dankte sich bei allen, die zum erfolgrei-
chen Abschluss der Ausbildung der 
insgesamt rund 30 Prüflinge beigetra-
gen haben, insbesondere auch den 
Mitgliedern des Prüfungsausschus-
ses und den überbetrieblichen Ausbil-
dern. Er erläuterte noch einmal in kur-
zen Worten die Historie der Gesellen-
freisprechung und gratulierte den ehe-
maligen Auszubildenden zur bestan-
denen Prüfung, „die Sie ja mit den Ein-
schränkungen der Corona-Zeit begin-
nen mussten”. Marius Jung, Ge-
schäftsführer der Kreishandwerker-
schaft Kassel, schloss sich in seinem 
Grußwort den Gratulationen an.  
Im Anschluss an die Redebeiträge 
überreichten Ausbildungswart Marco 
Rauthe, der Vorsitzende des Prüfungs-
ausschusses, Ingo Knauer, Carmen 

Dietrich, Lehrerin der Max-Exth-Schu-
le, und Raoul Gerhold die Zeugnisse 
und Gesellenbriefe. 
Die Heinrich-Rappe-Stiftung ehrte 
wieder die jungen Zahntechniker in-
nerhalb der Innung, die ihre Gesellen-
prüfung mit herausragenden Leistun-
gen abgeschlossen haben. Über 250 
Euro darf sich der Beste, Yanneck Dörr 
(helbigzahnästhetik GmbH & Co. KG, 
Schwalmstadt) freuen; als Zweitplat-
zierte erhielt Honghong Besch (Den-
tallaboratorium Werth & Priester, Kas-
sel ) 200 Euro und 150 Euro gingen an 
den Dritten, Nikita Boronin (Prima 
Denta Zahntechnik GmbH, Fulda). Ei-
ne Auszeichnung der Innung für das 
beste Berichtsheft gab es für Meike 
Krug (Neumann Dental, Niestetal).  
Die Dentalfirma Dentaurum aus Ba-
den-Württemberg hatte wieder zwei 
Gutscheine für Fortbildungsveranstal-
tungen zur Verfügung gestellt, die un-
ter den anwesenden neuen Geselli-
nen und Gesellen verlost wurden; die 
glücklichen Gewinnerinnen sind Mar-

ca Beyra und Honghong Besch. 
Ein großes Buffet, Erinnerungsfotos 
und viele Gespräche rundeten die ge-
lungene Veranstaltung ab.

Der Industriepartner  Dentaurum spen-
dierte wieder zwei Fortbildungsgutschei-
ne, über deren Vergabe das Los entschied. 
Dentaurum-Mitarbeiter Jens Nägel mit 
den Gewinnerinnen Marca Beyra und 
Honghong Besch.

Ingo Knauer, Vorsitzender des Prüfungs-
ausschusses, überreichte Meike Krug im 
Namen der Innung einen Präsentkorb als 
Anerkennung für das beste Berichtsheft.

n  In feierlichem Ambiente: Gesellenfreisprechung der Zahntechniker Innung Kassel

Obermeister Raoul Gerhold mit den drei Innungsbesten Honghong Besch, Nikita Boronin 
und Yanneck Dörr.



  

Wir suchen Dich!

 Vorteile als Innungsmitglied: 
�  Netzwerk und Zusammenarbeit 

�  Weiterbildung und Fortschritt 

�  Berufliche Unterstützung/ 
    Interessenvertretung 

�  Stärkung der Branche 

 Weitere Informationen findest Du hier: https://zahntechniker-innung-kassel.de
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Vor der stimmungsvollen Kulisse der Orangerie versammelten sich die neuen Gesellinnen und Gesellen zusammen mit Obermeister Raoul 
Gerhold (r.) für ein Erinnerungsfoto.
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Januar: 
 

n Heinrich Apel GmbH, Bäckerei 

und Konditorei, Niestetal 75 Jahre 

 

n Ingo Bachmann, Kraftfahrzeug-

techniker, Wehretal-Hoheneiche 

75 Jahre 

 

n Christine Oppitz u. Stefan Pacak 

GbR, Kraftfahrzeugtechniker, 

 Hessisch Lichtenau 25 Jahre 

 

n Rosas Lackzentrum e.K.,  

Maler und Lackierer,  

Schauenburg 50 Jahre 

 

März: 
 

n Reiner Arend, Zimmermeister, 

Naumburg-Altenstädt, 25 Jahre 

 

n Claudia Freimiller-Daher,  

Friseurmeisterin Praxis Haar-

ästhetik Kassel, 25 Jahre 

 

n Ingo Lehrmann, Installateur- 

und Heizungsbaumeister, Schau-

enburg-Elgershausen, 25 Jahre 

 

n Jörg Naumann, Stuckateur-

meister, Burgwald-Birkenbring-

hausen, 25 Jahre 

 

n Semmler Malerbetrieb GmbH, 

Niestetal, 75 Jahre 

 

n Andreas Elsner, Installateur 

und Heizungsbau, Klempner  

Kassel-Oberzwehren, 50 Jahre 

 

n Marquardt Dental-Labor Inh. 

Harald Rüger e.K., Zahntechniker-

meister, Kassel, 75 Jahre 

 
April: 
 
n Maler Brede GmbH & Co. KG, 

Kassel-Harleshausen, 75 Jahre 

 

n Hofmeister & Barthel GmbH & 

CO., Maler, Kassel, 75 Jahre 

 

n Schumann & Sohn GmbH,  

Fleischer, Trendelburg-Gottsbüren 

75 Jahre  

 

Mai: 
 
n Thomas Hasler, Glaser, Kassel, 

25 Jahre 

 

n Stefan Langula, Tischlermeister, 

Fuldatal-Ihringhausen, 25 Jahre 

 

n Autohaus Metz. Inh. Wilfried 

Metz, Kraftfahrzeugmechaniker-

meister, Hessisch Lichtenau,  

75 Jahre 

 

n Schlaf Objekt GmbH & Co. KG, 

Tischlerei, Wesertal-Oedelsheim, 

75 Jahre 

 

n Swal Wolodin GmbH & Co. KG, 

Maler und Lackierer, Stuckateur, 

Wolfhagen, 25 Jahre 

 

n Jörg Dieter Schobeß, Zahn- 

technikermeister, Fuldabrück-

Bergshausen, 25 Jahre 

 

Juni: 
 
n Amthor GmbH & Co. KG, Bä-

cker- und Konditor, Hofgeis-

mar,125 Jahre 

 

n Dr. Klaus Joachim Moritz, Zahn-

techniker, Wolfhagen, 25 Jahre 

 

n Schumi´s Garage Inh. Benjamin 

Schumann e.K., Kraftfahrzeug-

technikermeister, Kassel, 25 Jahre 

 

n Christian Dicke, Elektro- 

technikermeister, Kassel, 25 Jahre 

Diese Betriebe feiern Jubiläum
Juli: 
 
n Jörg Malinowski, Elektro- 

installateurmeister,  

Kassel, 25 Jahre 

 

n Maurer Haustechnik, Elektro-, 

Gas-u.Wasserinstallateur, Kassel, 

75 Jahre 
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Betriebsjubiläen

Handwerk – 
die größte
Klimaschutz-
bewegung
der Welt.
 Wir wissen, was wir tun. 

HANDWERK IST NACHHALTIGER KLIMASCHUTZ.

In mehr als 130 verschiedenen Berufen setzen wir die großen 

Nachhaltigkeitsziele um. Vom Ausbau der Elektromobilität und 

erneuerbaren Energien über die Steigerung der Energieeffizienz 

von Gebäuden bis hin zur Förderung einer ressourcenschonenden 

Kreislaufwirtschaft.



HANDWERKER FACTORING VOB:
DAS SICHERE WERKZEUG
FÜR IHRE LIQUIDITÄT 

Mit dem Handwerker Factoring VOB der Crefo-Factoring N-M-S GmbH & Co. KG sichern 

Sie Ihre Leistungen zu 100% vor Zahlungsausfällen ab und bewahren Ihre Liquidität. 

Denn: Innerhalb von 24 Stunden erhalten Sie bereits 80% Ihrer Rechnungssumme.

Jetzt QR Code scannen und mehr erfahren | www.crefo-factoring.de

In der schnelllebigen Geschäftswelt von 
heute, ist es entscheidend, den Markt 
und die eigenen Kunden genau zu ken-
nen. Egal ob Neukunde oder langjähriger 
Geschäftspartner – nur solche Kunden, 
die am Ende auch Ihre Rechnungen be-
zahlen, bringen Ihren Betrieb voran. 
 
Forderungslösungen:  

Ihr Schutz vor Zahlungsausfällen 
Dabei kann auch ein verlässlicher Kunde 
die Begleichung einer Rechnung verges-
sen oder einen finanziellen Engpass – 
verursacht z.B. durch Zahlungsausfälle 
bei eigenen Kunden – haben.  
Creditreform Kassel / Fulda schützt 
Sie zuverlässig vor Zahlungsausfällen.  
Dabei sind unsere Forderungslösungen 
für Sie zeit- und kostenschonend, denn 
offene Rechnungen gefährden nicht nur 
Ihre eigene Bonität, sondern sind auch 
arbeitsaufwendig, indem sie überwacht 
und erneut angemahnt werden müssen. 
Mit unseren Services sorgen wir für             
einen schnellen Zahlungseingang – und 
das seriös und mit Feingefühl gegenüber 

allen Beteiligten, um Ihre Geschäfts-
beziehungen zu schonen.  
 
Bonitätsprüfung: Für sichere  

Unternehmensentscheidungen 
Damit es überhaupt erst gar nicht zu über-
fälligen Außenständen und drohenden 
Forderungsverlusten kommt, wissen Sie 
mit den Bonitätsinformationen zu Firmen 
und Privatpersonen von Creditreform 

ebenfalls jederzeit ganz genau, wie             
Ihre Geschäftspartner wirtschaftlich auf-
gestellt sind. Mit diesem entscheidenden 
Wissensvorsprung können Sie Ihre Busi-
ness-Entscheidungen fortan auf eine ab-
gesicherte Basis stellen.  
 
Handwerker Factoring VOB:  

Das Werkzeug für Ihre Liquidität 
Eng kalkulierte Aufträge, hohe Kosten im 
Betrieb und das teilweise lange Warten 
auf den Zahlungseingang von erbrachten 
Leistungen führt sehr schnell zu eigenen 
finanziellen Engpässen trotz gut gefüllter 
Auftragsbücher. Das laufende Tages-
geschäft über teure Betriebsmittel-         

kredite vorzufinanzieren, ist dabei keine 
optimale Lösung, denn schnell ist das 
Kreditlimit ausgeschöpft und die eige-
nen Rechnungen können selbst nur 
noch verspätet gezahlt werden. Machen 
Sie sich jetzt unabhängig von Banken 
und erhalten Sie mit dem Handwerker 
Factoring VOB der Crefo-Factoring      

N-M-S GmbH & Co. KG innerhalb von 
24 Stunden bereits 80% Ihrer Rech-
nungssumme. Mit Crefo-Factoring si-
chern Sie nicht nur Ihre Leistungen zu 
100% ab, sondern bewahren gleichzei-
tig Ihre Liquidität.  
 
Informieren Sie sich jetzt über das ganz-
heitliche Konzept von Creditreform und 
schützen Sie sich von Beginn an vor Zah-
lungsausfällen. 
  
Creditreform Kassel / Fulda  

Schlegel & Busold KG 
Hedwigstraße 16, 34117 Kassel 
Telefon: 0561 / 78456-922 
E-Mail: vertrieb@kassel.creditreform.de 
www.creditreform.de/kassel 

Creditreform Kassel / Fulda 
Mit Sicherheit bessere Geschäfte

Anzeige



www.bz-kassel.de

Jetzt
informieren

WIR MACHEN DICH 
ZUM MEISTER!
Die Meisterschule klingt interessant für dich? 
Dann scanne den QR-Code und erfahre direkt 
mehr über unsere Meisterlehrgangs-Angebote! 

DIE PRÄZISION LERNT SIE  
VON IHREM MEISTER.

DEN WEG ZUM 
EIGENEN GESCHÄFT 
GEHT SIE MIT UNS.

 Rückenwind ist einfach.
Wenn man gemeinsam für den Erfolg anpackt.

www.rueckenwind-fuer-unsere-region.de
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